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@ic Klagen diber das gefunfene Unfehn
ves offentlichen Gottesdienftes und fiber die
qunehmende Geringfhasung und BVernachs
lagigung allev 'Fird)iicf)en Andachtsibungen
find in unfern Tagen gu allgemein und von
allen Geiten her ju laut geworden, als daf
fie nidt AufmerEfambeit verdienen follten,
Whrden dicfe Klagen nur von den befrellten
Dieneen und Pflegern des Offentlichen Gote
tesdienftes eehoben s fo Ednnten fie Manchem
nicht$ weiter, al fehr begreifliche Erzeugs
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niffe und Ausbruche jener Schwachen und
Unavten gu fepn fdheinen, deren man Gyeift=
liche mehr ald andre Menfchen 3 verdadh-
tigen pflegt, ded Cigennupes, der Selbit=
fucdbt, bes ftolzen Dincels und der Fromme.
leys fo dDieften wenigftens Diejenigen, nach
deren Meinung Tadelfucht gegen ihr eits
alter von jeher jum Amtdcharafter der Geift-
lichen gehodrte, Alles, was vom BVerfalle bep
Achtung gegen den dffentlichen Gottesdienft
gefagt, gepredigt und gefhrieben wird,
dreift fite ungegrindetes oder doch fehyr uberz
teiebented und defhalb Féiner teitern Beach=
tung” ju ‘wirdigendes Gefchwaty  evflaren,
Aber audy” Nichtgeifeliche, Weltleute von
allen @tanben und Claffen, deren Gufeves
Inteveffe mit dem fteigenden obder fallenden
Anfehn  ded dffentlichen Gottesdienftes auf
Feine ‘MWeife sufammenhingt, fallen haufig
Das Uetheil, daff e8 mit dew Geringadhtung
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et gottesdienftlichen - Andachtsibingen - in
unfern Tagen ju weit gehe, und verheelen
ihre - grofie. Beforgnif nicht, daf darous
uber Fury ober fang der menfchlichen, Gefellz
febaft Dedeutende RNachtheile cewachfen mdchs
tens ja fogav) die evflactefien Gegner der
Geiftlichfeit beftatigen die Befchiverden  dey
letstern: Giber die Abnahme dee Achtung fie
den dffentlichen Gottesdienft, indem. fie den
Borfdhlag, den geifitichen Stand: gang aufs
auheben, befanntlich unter anderp auch mit
dem Grunde unteefiliit haben, daff die Geifts
lichen iemand -mehr ndpten upd nisen
Eonnten, weil man die Si‘irc[)cn an den otz
tesdienfilichen: Tagen ja gedftentheils leer
fande.  Die beflagte Parthey felbft hugnet
auch das ihr angefdutdigte Kactum nicht,
fondern gefteht e§ vielmehe dadurdh formlich
ein, daf} fie e8 gu entfchuldigen oder ju veches
feetigen fucht,  Gin Theil findet die gange

Sade
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Gadye gar nicht des Aufhebens werth, wets
thes davon gemacht! wird, und meint, o8
fen fiiv das Sange eben fo gleichgiltig, ob
ber Offentliche Gottesdienft 'in Achtung frehe
oder nicht, wie man e8 im Gingelnen figlich
ber Willfithr eines Feden Uberlaffen Fofne;
oD et an den fogenanniten gottesdienftlichen
Uebungen heil nehmen, ober fich davon jurdichs
gichen twolle, weil ihm weder das evfre nigen
noch dasd: legte fchaden Fdnne. Der andre
Eheil gicbt e ju, daf der Berfall der Achs
tung fiur den Offentlichen Gottesdienft ein
Uebel'fey, ‘mifit aber die Schuld diefes BVeps
fall8 Tebiglich dem Sffentlichen Gottesdienfte
felbft bey, und behauptet, diefer fey fo auss
geattet, Habe fich fo tweit von dey Wivde
feiner Veftimmung entfernt, frehe fo wenig
i gehdrigen BVevhatemiffe mit dem Geifre
und den Bediefniffen dev Beit, daf ev faum
nodh auf bie Achtung dér ungebildereven

Bolfés
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VolFsclaffen Anfpruch machen Fonne, bden
Gefchmack det feineven Welt aber nothwenz
dig beleidigen und fie von fich juricffchenden
miffe.  Wer diefe Angelegenheit jur Spra:
e bringen will, wirde demnach etwas fehe
Ueberfinfiiges thun, tvenn er die in Rede
ftehende Sadhe felbft noch toeitlauftig beweis
fen toolltes Ddiefe dacf oielmehr ald allges
mein befannt und cingeftanden angenommen
und die gange Unterfuchung lediglich auf die
bepden Fragen befchrantt werdens ob dey
Menfchheit davan liege, daf der dffentliche
Gottesdienft in Achtung frehe und evhalten
weede 2. — und in wie fern der Grund dec
finfenden Achtung fie den dffentlichen Gottes:
dienft wivElich in dem Sffentlichen Gotteddions
fre felbft gu fucben fey 2. — Die Sebrterung
e eefren Frage wird g einer vidhtigen Be-
uetheifung und Wiedigung dev hevefhenden
Gtimmung wnd Sitte unfrer Tage in Anfez
hung
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Hung des Sffentlichen Gottesdienftes und jup
Seftfteltung Cefijenigen leiten, twad man bilz
ligev 28cife ju Gunften des legstern erwarten
und fordern fann, Bey der Unterfuchung
et gwenten Frage wird s fich von felbft -evz
geben, wag auf Seiten des dffentlichen Gots
tesdienfres jur Guhaltung oder IWicherhers
fteliung feines Anfehns gefchehen Ednne und
midiffe.

Die Rede ift alfo, wag wobl vor allen
Dingen. bevormwortet werden muf,  Feiness
weges davon, tad die Geiftlichen alg
foldye in Anfehung des  Offentlichen Gotz
tesdienfres und dev demfelben gu ertoeifenden
ober ju verweigernden Achtung wimfchen,
su ounfhen Uefache,  oder auch Fug und
Recht haben.  Bwar ift es fonderbar genug,
daf man, was fonft jedem braven Manne
sum Rubhme gereicht und jum Berdienfte anz

g¢s
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gerechnet toivd, Geiftlichen . vevibelts fons
derbar genug, baf nuy fie fir die Sade und
Angelegenheit ifres Bevufs, ihres Standes
und Ymtes feine BVorliehe hegen und qufern,
nicht mit IWarme und Cifer Ddafie frreiten
folfen, ba fie doch, toenn-fie dief thun,
oahridheinlich ofter von edlen und rihmlis
en,. als von unlautern -und niedrigen Az
fichten. und Gefithlen befeelt und geleitet ters
den,  Denn wasd  der  geiftlihe  Cigennus
oder die-geiftliche Ehrz und Hevefchfucht winz
fchen mbchten, dasd verfchlieht doch in unfern
Sagen-der nur einigevmafen fluge und. ges
bildete Geiftliche gewifftief-in feiner Bruft,
ohne eg, feinem- BVortheile gany umwider,
quv Gprache u bringen; aud ift ja ein
grofier Theil der Geiftlichen, . wenigftens in
proteftantifchen fandern in der glicf(ichen
fage, dafp ihe Ginfommen fowohl wie ife
Anfehn. toeniger. von der Atung oder Ges

rings
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vingfchagung, womitihe Amt und dev Sffentli:
he Gottesdienft behandelt twird, als von
ipren perfonlichen Kenntniffen, von ihree
Denfungsart und  ihrem gefellfchaftlichen
Charafter und Betragen abhangt, — fo
daf bas, tvas fie alfenfalls Dey der verminz
decten Achtung i den dffentlichen Gottes:
dienft verlieren, auf jeden Fall viel ju unbes
deutendift, ald dafi ein Mann von nicht gang

perwahriofetem Smne und Hoergen vadurch be- -

tvogen twerden Fonnte, der Achtung des bffents
lichen Gottesdienftes aus blofem feidigem Sz
tereffe das Wort gu veden. Wenn aber Geiftliz
cheals folche infofern fire diedufrechterhaltung
ber Achtung gegen den dfentlichen Gottes-
dienft feveiten und eifern, infofern die Nupbarz
Feitihres Amtes und Berufs an diefer chtung
hangt, und e8 ihnen nicht gleichaiiltig ift; ob fie
nigliche oder unnirfe Glicder der Gefelljhaft
find, ob fie ifhre Befoldung vedienen obet

- nicht,
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nicht, ob fie durdy ihre BVevufsarbeiten Gusz
tes ftiftcn oder die davauf verwandte Mithe
verfchrwenden und verlierens fo muf man,
dinlemich, diefen Betweggriinden ihres Gifers
fr den Bffentlichen Gottesdienft alle Gerechs
tigfeit widerfahren laffen, und foldhe fie ebent
fo edel al8 gemeinniigig anerfennen.  Gns
Deffen wiirden freplich auch die cbelften und
gevedhteften Winfche Eines Stanbdes twenig
Ruckficht und BVeachtung fordern dicfen,
wenn fie nur Winfde dicfed Ginen Standesd
todren und fepn fonntens toenn fie mit dem
Suteveffe der gefammten nbrigen menfchlichen
Gefellfchaft enttweder gar nicht ober nug
fheinbar jufammen Hingen, oder diefem nz
tevefle gav entgegen fiefen.  Nicht alfo was
der Geifilichteit, fondern was der Menfchs
eit frommt, — nicht wad Vifhdfe, Puies
fter, Pfareherven und Prediger, fondern
was der Patviot, der  Kosmopolit, det

Mene




3

Menfchenfreund , wad Alle, - denen Men-
fchengtiict, blivgerliche und fittliche Drdnung,
Eugend und Jufriedenhpeit in dev menfchlichen
Sefellfchaft theuer ift, in Hinfiche auf den
dffentlichen Gottesdienft twollen und tofinz
fchen mufien, dief, und nue Dieh ift o8,
worauf ¢8 ung hHier anfommt,

" @o aberfliifiig e fir den grdften Zheil
bev Lefer gewif ift: fo ndthig mdhte e8 doch
fire Einige feyn, ausdrictlich davan ju eps
innett,  dafi- Die gange folgende BVerhand:
fung nue den dffentlichen Gotteg:
dienft, d. h. nue die dufern Sffentlichen
und Fivchlichen Undachtd - und Religionsfbun-
gen, Feinedweges aber die Religion felbft,
und eben fo wenig die innere Sehagung und
thatige Yusditbung der Religion ober bie
Religiofitat sum Gegenfrande Hat und
Haben foll,  Religion, Religiofitat und o

fent:
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fentliche Religionsiibungen find jtoar ein:
ander fehe nahe vertoandt, doch aber ju foes
fentlich von einander verfchicden, al8 daf
fie befonders da, o man vondev Achtung oder
RNichtachtung eines Jeitalters gegen Neligion,
Religiofitat und aufere Religionsfibungen
fpricht, mit ecinander verwedfelt werden
diieften,  Sogar der fo nativlich fheinende
Sdluf von herefchender Acdhtung oder Riche:
achtung der Religion und Religiofitat in- eix
nem Zeitalter auf dag grofie oder geringe
Unfehn  der ! dffentlichen Religionshbungen
in dem nehmlichen Beitalter, oder umgetehrt
bon dem geringen oder grofen Anfehn der
dffentlichen Religionsibungen auf Herrfchens
de ober gefunfene Neligiofitdt — ift duferfe
unficher und triglich.  So Tfange Alles fei-
nen natiielichen Gang geht, hat allerdings
Achtung fur dieReligion audh Shatung unb
Werthachtung des Offentlichen Gotteddienftes

que
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gur Folge, und Hevefchender Religiofitt finp
bie oifentlichen Religionsibungen natieliz
ches Bedirrfnifi; fowie hingegen das Anfehn
und die Achtung, tworin der dffentliche Got:
tesdienft fteht, der innern Shasung und
tbétigeyn Auglibung der Religion oder der
Religiofitat fehr erfprieflich und fdrderlich
toerden Fann, - Aber fo twie die Gefchichte
aller Beiten und BWolfer, aller Religionen
und Confeffionen, Veyfpiele in Menge lie:
fect, daf das nibergrofie Unfehn des Sfents
lihen Gottesdienfres und der Gufern Reliz
gionsubungen der Religiofitdt jum offenbay;
fren Rachtheil geceichte, weil man jene fiy
bag Wefentliche der Religion und iy die
Religiofitat felbft anfah, ober boch durch die
den etftern Detviefene Adhtung pon der lehten
gewiffermagen losgesahit ju fepn glaubte:
fo Ednnen audh jufallige Gufere Urfachen und
Umftande eg veranlaffen, dafi die Religiofitae
vag
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Dad Vebiefnif der Sfentlihen NReligiong-

ubungen unterdeactt und der Befriedigung
diefes Bedurfniffed entfagt, tveil fie diefe
Defricdigung enttoeder nicht auf cine Yut,
die ihree wirdig ift, oder nicht ohne andevs
weitige Gefahren und Opfer evlangen ju
fonnen glanbt.  Daf wir vor nodh nicht gar
langer et in jenem erften Falle einer auf
Koften der Religiofitat ju tocit gehenden Achs
tung fiie die dffentliche Religionsbung twas
ven, darf gewifi Feinem mit der GSittenge:
fdbichte Ded Fahehunderts befannten Jeitges
noffen erft in Grinnerung ' gebradht werdens
und vielleicht ift eben Dad unfiveitig gutges
meinte aber gewif nicht immer von der ges
hovigen Worficht und Mifigung geleitete
Gifern gegen dief dbectriebene Anfehn der
dufeenReligionsz und Andachtsitbungen, tyel=
ces fich einige Jahrehude hindurdh alle aufe
Flavende Prediger und Schriftfteller angefes

aen
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gen feyn lefen, vorgliglich mit Shuld davan,
vaf wic und gegentwartig in dem entgegen:
gefetiten Falle befinden.  Wenigftend mdhte
ich -mit um Feinen’ Preif den Glanben nehy-
men laffen, daf nody rocit mehr innere BVerz
¢hrung und thatige Ausiibung der Religior,
teit mehr wahre Religiofitat sinter uns vors
handen ijt, ald man , wenn die Schanung
ver Neligion nach der Schakung dev dffents
lichen Religionsubungen beurtheilt merden
mitfite, - vermuthen tdnnte, und daj Biele,
bie den dffentlichen Gottesdienft vernachlafz
figen und fich bavon” guricziehen, dennod
nach Gefinnung, Empfindung und Wandel
wahrhaft celigivfe Menfehen und Chyiften
find.

S0 Tange man, von der den dffentlihen
Religions  und Andachtsubungen bengeleg:
ten populdren Bennennung Gottesdiendt

Devs
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verfubet, diefe Sffentlichen Religionsibun:
gen al8 cinen  wirflichen der Gottheit u
leiftenben Dienft betrachtete,  Fonnte von
ber Achtungsroedigheit derfelben weiter Feic
ne Frage feyn.  Obne fich auf die Daple
gung des Werths dev dffentlichen Gottesver:
ehrung einjulaffen, forderte man Achtung
dafiie al8 Religiond: und Gemifenspfiicht
und fprady uber Dicjenigen, tvelde ficy die:
fev PAicht weigevten, ofne Anfehn der Pey-
fon dag Anathema aud, Waren bdie Ves
griffe, welche bey diefer Avt des BVerfahrens
pum Grunde lagen, vidhtig; hatte das Hich:
fie Wefen wivflich Neigungen und BVediref:
niffe, gu deven Befriedigung von Menfchen
ettoad gefchehen Ednnte und mifite, ~— und
hinge die Grhdhung oder Vernindernng der
Bufricdenhyeit Gotted und feines Wohlgefals
feng an ung von der Beobachtung oder Wy~
nadlaBigung jency fogenannten gottesdiengts

B lichen
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lichen Handlurigen und Uebungew ab: fo pes
phefte e8 audy in Der That Feines tweitern
Beteifes, Daf dem dfentlichen Gottesdienfte
Achtung gebubhre, und jeder Bevachter defs
felben toltede,, vorausdgefest, daf er dasg Das
feyn Gottes und feine : AbhHangigleit von
Gott nicht-ablaugnete, auch den, jedes veys
minftige efen unausfprechlich hevabiviws
digenden Ntamen eines Gottesverachrers beys
Dienen,. - Aber in unfevrn Tagen find jene
Begriffe von Dem mit Dem: Geifte des Jeitals
ters fovtgefchrittenen Lheile dev Menfchheit
fo allgemein ald unmundig und unwiwdig
evfannt und verworfen worden, daf man
entweder die grofte eigne Unwiffenfeit und
Befhranttheit, oder eine auferft {chlechte Mei-
ning von - der BVernunft, und: Ureheilsfraft
feiner Seitgenofien pervathen wirde, fwenn
man diefen Achtung gegen dew Ofentlichen
Gottesdienft noh als unmittelbare Religiong:

Pilicht
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PREDE empfehlon unbd ifner, atf ben Fall dee
Nichterfdilung diefer Piicht, mit dem Zoene
der Goetheit Gber die the verfagte Bevehrung
wmd: mit | gbttlichen Strafgerichten’ droher
wollte. . Sehwerlidh frehts auf diefem 2WBege
fire den offenthichen Gottesdienft in unferm
Seiten noch irgend  etwas Bedeutenbdes T3
gewinnensz aber Alles fann durdy; devgleichen
unbefugtes in Anfprud) Nebumen dey Religioa
fitat und dos Getviffens velohren werden.
Altfor immerhin fieber gang offen und gevabde
auch -bey dey Bertheidigung und Empfehlung
deg vernfinftigen Gottesdienftes cingeftanden,
1048 man bey ey Beftreitung des aberglaus
Digen und ubertrichenen taufendmadl gefagt
hat,, Dafi Ecine Avt dufeper Religionsiibungen
und gottesdienftlicher Handrungen wivflicher
Gottesdienft, cine uns gegen die Gottheit
obliegende und um der Gottheit willen 3
cefitlfende Pflicht ift, und daf an dem offents
B 2 lichen
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lichen Gottesbienite, ald folchem, toeder dag
anbedingte Woblgefallen, noch an der Berz
nadblafigung veffelben defhalb das unbes
dingte Mififallen der Gottheit hangt, weil
man dadurch Gott die Ableiftung einer ihm
fchuldigen Pficht entzieht! — Die Jeiten
find nicht mehr, in denen man, ofne etwad
dabey gu wagen, eine gute Sache mit fchlechs
ten Grimbden unterfuiten durfte; in dev Beit,
weldye jest ift, fann man fich, dinft mid,
auch ofyne alle Ruckficht auf die dabey ju be:
fahrenben Wagnifie, nicht cinmahl mehr daz
a4 verfucht fihlen,

Gher noch  liefe fich vielleicht al8
Petweis der Schagbarfeit deg dffentlichen
Gottesdienftes die demfelben bisher wirklich
it alfen Seitaltern und unter allen Bid(fern,
mit fehr feltenen Ausnahmen, Dbetviefene
©dhatung anfufren und geltend madhen.

Dee
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Der Urfprung und die crfre Anordnung gots
tesdienftlicher Gebraudpe liegt faft bey allen
alteen Nationen tief hinter dem Anfange
ibrer Gefchichte; die dltefren Mythen  und
Bolfsfagen fprechen dafiic, was auch bep
Mofes durch bieCryahlung von den Opfertt
KRaing und Ybets angedbeutet wivd, daf
der Religions = Gultus fo alt, toie dbag Mens
fbengefchlecht felbfe ift.  Gben fo befannt
ift ¢, mwie beilig von jeher den rofyeften;,
tie den cultivivtefron BWolferfhaften Alles
war, was gum dufeen und Sfentlichen Gots
tesdienfte gevechnet wurde; wie angftlich fie
Uber pie Grhaltung und Fortpflanjung ihrer
religidfen Gebruche wadhten; wie jede Hes
firechtete odep wirflih gefchehene Gtorung
der herfdmmlichen Gottedverehrung fie ents
viftete, ~— und mit toelcher Erbitterung
und: Strenge fie frevelnde Entweihung deg
©ottesdienftes beftraften, (~= Wie viel wage

ten
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ten, unb buldeter nitht die full Hern BeLenmer
des Chriftenthinms ,» nidht foroh( i ihres
Glaubens als vielmehr * oft nue ‘um dey
dufern: Religionsibungen - willen,: — unp
weldhe Opfer brachten nicht nody in eveven
Beiten’ fo viele - proteftantifche Gemeinden,
ebenfalls niche  ifyren veligidfen Meinungen
und Uebetseugungen, == denn diel £onnte
ihnen auch in desien Landern, welche fierwers
fieen, Dtiemand wehren, — fondern Haupts
fachlich dem Verlangen nach einerihren velis
gidfen IMeinungeniind Hebergeugungen: gemés
fen aufeen Neligionsibung, ~— Sollte man
nicht mit Recht fo-fchliefion Fonneny was dér
enfhheit von jeher: fo wichtig und beilig
war, das. mufihe natieliches Bediefnif
fepn ;3 deffen @ciclichfeit mnd Picdtmafigs
Feit; deffen SBerth und ougen, deffen Ychz
tunggrourdigleit und Schagbarfeit muf man
fibevall unp qu allen Beiten entwedey einges

fehen
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fehen oder doch geflifhit und duribel geabnet
Doben.  Selbfe et hohe Preif, wm den die
Steyheit dev: Gufern Neligionsibung von
Den Worfalen ginmy. Theil eeringen “worden
it feheint unferm dffenttichen Gottesdienfre
cine Abtbarkeit gu geben, weldhe von danf:
Baven Enfeln billig érfannt werden follte,
und fiie devew leidhtfinnige ABTengnutig duech
Wort vder THAL fan fogar dahn den Namen
Der Frivolitdt’ midye 3u bavt wiede finden
fonnen, wenn die Entel auch dafue “Hiclten,
vag dag errungenc Gut des davauf gemwanbs
ten Peeifes: nicht weeth  qetvefen ey, —
Aber, um gang ‘offen ju Werte su gehen,
UG man feepticy geftehen; Daf; fo wie dov
suleBt gedachte Empfellungsgrund det Achs
tung - gegen unfee - bffenttiche Gottesvorel:
vung nur aufo edleve und feinee fifhlende

Hevgen wickén Tann, auch dent’ von dev aflz
gemeinen Schasung des dffentlichen Gottess

dienftes
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dienftes. hevgenommenen - Beweife  feiner
Schagbarteit fo mandes entgegenfteht, -wag
feine Beweidtraft, wenn nicht gang aufhebt,
dody fehr vevmindert,  Mit Grunde Fonnte
man hier die Oefannte Regel gelten machen:
wad gu viel beweifen twivde, beweift gap
nichts 5 wie manchen Wabhn und wie manche
Thorheit Fonnte man vectheidigen und als
acbtungswerth fic alle Genevationen empfelz
fen, — wiemanchen Wahn, und wic mans
e Fhorheit wirde man gu beftveiten fich
entfehen miffen, wenn die allgemeine und
ucalte Anbanglichfeit dev Menfchen daran
ihren QWerth entfchiede. -Uebevdem erfiart
fich bas allgemeine Sntevefle dev Menfchheit
an gottegdienflichen Gebrandhen und 1ebuns
gen ohne affe Folgerung auf ein eben fo-alls
aemeines Gefuhl der Nothroendigleit und
PhichtmagigFeit der dufern Bottesverehpyn.
gen hintanglich, twenn man ennimme, dag
die

~s
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die Menfchen von jeher dag Bedhefnif und
Die PAicht der Religiofitat empfanden, und
nue deshalb fo piel Weeth auf die §ufern
gotresdienftlichen Handlungen und Uebungen
legten, weil fie diefe mit jener vermwechfelten
und durdh Gottesdienfificheit die Dflicht dew
Religiofitat ju evfillen und dag Bediiefnif
Dev Neligiofitdt ju befriedigen wahnten,

Am beften affo, man fhrantt fid mit
Beyfeitfesung alfes Uebrigen lediglich  auf
Diejenigen Beweife der Achtungdronrdigkeit
des dffentlichen Gottesdienftes ein, welche
fih aus bem Wefen und Ftwed deffelben
catnehmen faffen, Sobald dargethan ters
den fann, bdaf eine menfchliche Cinvichtung

ober GSitte wiredige, Heilfame und unumgangs

lich ndthige Zwece Hat, und von der Ng.
tue und Befehafenheit ift, daf diefe Bmecks
duech fie, nye- durch fie, oder doch durd fie

am
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am Dequemfren, ficheeften und voliftandigften
evreicht twerden Fonnen und Hisher toirklich,
wenn aud nicht im vollfommenfien, doch in
gewiffem Maafe erveicht worden find: fo
verdient doch wohl unfiveitig cine folche Ginz
vichtung ober Sitte Jedermanns Achtungs
fo muf fie von jebent Verndnfigen fir {dats
genstoerth eefannt werden; fo Fann e Bey:
fall Feinem gutgefinnten Menfchen gleichgil
tig fepns o muf jeder Menfchenfround ihre
Aufrechterhaltung, ober” wenn ihy Anfehn
twanft, die Befeftigung deffelben wimfchen.
2aft fich alfo das Gefte vom dffentlichen Gotz
tesdienfte ertoeifen: fo witd man audh dag
feite mit Fug und Redt, und ohne gegriinz
Deten. Wideefpruch beflechten ju dinfen, be:
Haupten fonnen. — Dafi eine @invichtung
irgendio odér iwgendeinmahl i unmwitdigen
Swecfen gemifibraucht murde, geveicht niche

ber Cinvidyeung, -fondern: denen Menfchen,’

welche
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Pelde fie mifbraucten; jum Vortush, wid
fann die Adptbarteit dev erfren niche fhmas
leen, Die Crorterung und Darlegung dev
wabren, heil

famen und nothwendigen Smwecke
0

8 Offentlichen Gottesdienftes darf fich alfo
Der Phicht, fHber alle mehr oder wenigey ers
hebliche, mebr oder weniger {hindliche Entz

tephungen und Mifbraucbe dey Offentlichen

(‘50!‘fcs?bcvc,)rung, toeldye ftatt gefunden Haz

ben oder nody fratt Gindeh; Nede und Mnte

wort'gu geben, figlich uberheben,
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o viet unfern protefrantifen Gottesdienft
betvifft, fo find die drey Hauptsroecte deffelz
ben unftreitig: Belehrung des Bevftanded
uber veligidfe und moralifche Wabhrbheiten,
Plichten und Hoffnungen; Erbauung und
Gemunterung des Gemiths ju veligidfen und
fittlich guten Gefinnungen, Sefiblen, Ent:
fchtifien und Handlungens und endficy das
dffentliche BVefenntnifi dev Religiofitdt, oder
die dffentliche Anerfennung der menfiblichen
Abhangigheit von Gott und der Berpflich-
tung, ®ott ald oberften Gefepgeber, als

Dber:
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Dberherrnund Regievet der Welt und aldus
tnftigen Bergelter durcy Gehorfam und
Bertrauen ju chren.  Yuf diefe drey Haupts
pwede ift augenfcheinlich bdie gange Ginz
vichtung . deg  Dffentlichen Gottesdienftes in
den protefrantifhen Kivchen bevechnet, ——
und der Weisheit oder dem gliicklichen Ges
fomact unfrer BVorfabhren ift ¢8 gelungen,
bie Mittel sur Creeichung jener Jroecte fo ju
t_n&f)(cn, baf; fie fich wechfelfeitig unterftisen,
und jedes derfelben aufer: dem Hauptywedle,
3u deffen Befdrberung e dient, auch bie
Ubrigen Bwece befdrdern Hilft,  Was jus
nachit gue Belehrung gefchieht, foll und Fann
gugleich Gebauung getwdhren; was junadhfe
auf €rbauung abywectt, foll und fann jus
aleich jur Delehrung gereichen 3 und die eiz
gentlichen Befenntnifhandlungen der Refie
giofitat evinnern eben fo wohl an veligidfe
Wabhrheiten, BDegebenheiten und Hoffnunz
S aen
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gen, und find eben fo gefchict, gute Gefins
sungen wd Cmpfindungen aufpuregen, und
s nahren, wic alfe Erbauungsmittel und
fogenannte Andachtsibungen sugleich feperz
fiche Huldigungen der Gottheit find. Alles,
was man fonft nodh als Sweck ded dffentlis
den Gottesdienfes angeben fonnte, . war
entweder- nie  Swedt Des  protefrantifchen
Gotteddienfres, obder verdiente o nicht 3u
fepn, oder ift fchon i den obigen drey Hauptz
soecfen enthalten: fo toie ¢3 andh sum Gz
weife der Achtungswdivdigleit des Sifentliz
chen- Gottesdienfres vollfommen Hinveiche,
parsuthun, daf derferbe diefe drep Hauptz
gwecke twicflich hat und fie ju befdederny gez
fehickt l:ft.

Delehrung, veligibfe und moralifche
Untertoeifung ift der evfre Jroect des dffentlichen
Gottesdienfres, ~®ie gottesdienftlich - pers

foms
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fammelte Gemeinde foll Hber: Religion und
CittlichFeit -untervichtet terden s’ wer mit
den dagu: gehdrigen Borftellungen und Hez
griffen nocy-gang unbefannt ift, folf damit
Defannt gemadht, der Anfanger. in dey Nez
ligiong = und SugendFenntniff foll ju befever,
pollfrandigerer Cinficht gefihet, - derfhon hinz
langlich Untervichtete foll an feine veligidfen
und moralifhen Kenntniffe und Ueberseus
aungen evinnert, davin befeftigt,” vor dem
Bevgeflen devfelben, vor ihrer allmahligen
Berdunfelung oder BVermifchung mit Srthiz
meen bewabhrt, — dev wirklich Frrende
ol gewarnt, ‘gurechtgeviefen und auf die
Babn der Wahrheit suructgeleitet toerden.
Yuf diefen Jroeek deg dffentlichen Gottesdiens
ftes find vorjiglich die Dabey angeordneten
Lehrvorteage oder Predigten bevechner,
Dehal wird bey jeder Peedigt: ein Fpgeper
oder Langever Abfednitt dev, heiligen Suift,

ein
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ein Gtief aus der biblifchen Gefchichte odey eint
biblifcher Ausfpruch sum Grunde gelegt und
der Gemeinde vorgelefen, nach deffen An-
feitung dann die veligidfen Lehren und IWahr:
beiten vorgetvagen, erfldve, af8 vernunft:
mafig, juverldfig, glaubwirdig und an:
nehmensmoerth) qus Grinden der Bernunft
und Crfahrung ertwiefen und gegen die da:
tider ftatt finbenden Zweifel und Ginwiivfe
gevettet, die religidfen und fittlichen PHicht.
vorfdhriften aber nach ihrem vichtigen Sinne
und nadh ihrer BVerbindlichteis dargelegt und
erdrtert, und diedagegen su beforgenden pdey
fchon faut gewoordenen Einwendungen widep:
Tegt und entfeaftet werden. Welche veligisfe
Wahebeit ober fittliche Pfiche ein folcher
Bortrag um Gegenftande haben mag: fo
ifter immer €efr e, und burch dieimmermwaf:
rende Abroechfelung des Gegenftandes dey got-
tesdienfilichen Bortrage werden fie im Gangen

fehre
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Behre flir Yedermann, fie den Hobey
toie fiir den Gevingen, firy den Armen tvie
fire den Reichen, fire den Mehr > twie fie
den Mindevgebildeten, fir den Guten vie
fite den Schlechten, fie den Ghicklichen und
Srohen wie fir den - Befimmerten - und
Glenden, — twenn gleich nicht jede Predigt
ober gar jeber Sap und Abfchnitt- jedey eins
gelmen’ Predigt Lebre fie Jedermann fépn
tann. — Aber nicht diePredigt allein jweckt
bepm Sffentlichen Gottesdienfte auf Beleh:
tung ab: fonbern alle wbrigen  Theile dee
difentlichen Gottesverehrung find fo einge:
tidhtet, baf fie mit jue Belehrung dienen
Fonnen. DieBorfefung eines oder mehrever
Abfchnitte der Heiligen Schrift, welche nach
der Sitte dev (utherifhen Rivche den Gefang
unterbricht, foll und Fann, wenn man eine
forgfaltige IBahl der vorzulefenden Sthcfe
tifft, ein bequemes Mittel fepn, nichtnue

¢ vie
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die Hauptnromente der Stiftungsaefchicite
der Religion, fondern audy die Hauptlehren
and BVorfdriften devfelben den am dffentliz
den Gottegdienfre Theilnehmendend in imz
mevwahrendem Andenfen ju erhalten und
ihrem Gedadhtnifie nach und nach unausidichz
lich cingupragen.  Aucd) der Gefang und
dag Gebet, mweldhe - bepde gundchfe- einen
andernt Stwect Haben, fragen dennoch beyz
tanfig und gelegentlich gugleich jur Belehrung
und gum Untecricht bey, indem bepde theils
vadurch, Daff fie veligivfe und fittliche Ge=
finnungen, Gmpfindungen, CEntfchlufe und
Hoffnungen augdeiucfen, nidht nuv an diefe
veligidfen und fitthichen Gefinnungen, Gmz
pfindbungen,  Entfdlifie und  Hoffnungen
fefbft und an die Plicht, fie su hegen und ju
beweifen, fondern auch an Ddie veligidfen
Walheheiten wnd fittlichen Gefetie evinnern,
wovanf folche Gefinnungen, Gefihle, Bovs

fage
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fage und Gewartungen fich grimden, —
theild aber, und vorguglich der Gefang,
niche felten veligidfe Wabhrheiten und fictlicdhe
PHichtoorfchriften gevadesu im fehrtone und
in der Cehrform vortragen, ja wohl jutveis
len:gar, was fie lehren, audy betoeifen und
ihree Lehre entgegenfrehende Srehiimer des
BVevftandes oder des Hergens befampfen,

Jft diefe Velehrung tibey religivfe und
movalifche Gegenfrande, telche der dffentliz
de Gottesdienft jum Sroed hat, ndglid
und nothwendig? oder Fonnte man al
fenfalls derfetben figlicy entbehren? b
glaube, man muf dag Erfte unbebenflich bes
jahen und dag fegte fhlechterdings pers
neinen,

Den Werth und die Unentbehulichfeis
veligibfer Ginfichten und Kenntniffe, ober
¢ 2 gay
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gar Den Werth und die Nothtwendigheit dep
Refigion und Religiofitat felbt, welche leps
teve ohne veligiofe Cinficht und Wabrheits:
ecfenntniff gav nicht fratt findet, 3u erweifen,
liegt aufier den Grenjen des Swed's diefer
Sdrift, weldhe e8, wie gefaat, weder mit
ver Religion noch mit dev Religiofitat, fondern
lediglich mit den qufern und dffentlichen Rez
ligionsubungen ju thun hat. — 2Bosu auch
hier die tiederholte Sedrterung einer Sacbe,
vie fchon oft genug und vorguglich in unfern
Lagen von mehr als Einem denfenden Weiz
fen gur Gprache gebracht und fir Jeden,
ver Vernunftgrande mehr bey fich qelten
laffen will, al8 Madytfprdche und toitsige
Peciiflagen ,  langft betwiefen ift; ja, bie
Taufenden gar nicht Dewiefen werden. darf,
weil ihr natieliches Gefahl und das nur ju
[ebhaft empfunbne Vediefniff der Neligion
und Religiofitat jur Belebung ihres Sugendz
cifers
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eifers, u ifrer Aufrechterhaltung in den
Stiemen der Verfudbung, su ihrem Trofte
bey den Ceiden diefer eit, jur Grhebung ihree
Geele tiber bie Schrecken des Toded und Graz
bed — fie von ihrer Beftimmung und BVerpflichs
tung gur Religion und Religiofitat ju Gbers
seugen, mebe al8 hinlanglich ift. - Ueberbem
bat die Belehrung, weldye Sroect des dffentz
lichen Gottesdienftes ift, wie befannt, nicht
blog veligiofe fondern audh movalifhe Wahez
beiten, Grundfase und Plichten jum Ges
genftande: und der Werth und die Unents
behelichFeit diefer legter wird ja von Denen,
die alfe refigidfen Begriffe und Erfenntnife
flie entbehrtich und werthlog evfldren, faft
einfiimmig um: fo mehe eingerdumt, da fie
allein vermdgend fevn follen, den Menfchen
gut, tugendhaft, pflichteifrig, zufrieden
und glictfelig su madhen, E$ Fomme alfo
bier nue Hanptfadlich auf die Frage an:

o0
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o dber die Gegenftande ded Fircdhlichen 1n2
tervichts eine folche Belehrung, tie fie fidh
Bepm Offentlichen Gottesdienfte der protes
ftantifchen Kivchen findet, erfordeclich und
nothroendig, oder 0b, bep dem eingeftanbdes
nen Werthe und der anerfannten Nothwens
digleit religidfer und mocalifiher Einficdhten,
doch jene BVelehrung und Unterweifung in
penfelben unnitg und entbehelich fen? Dief
Letite fcheint eigentlich die Meinung ded
groften Theiles Dever su fepn, die den Werth
und die Achtungswurdigleit des Fivchlichen
Untereicht8 entweber laut Deftreiten obey
poch ihre Nichtadhtung gegen denfelben das
durch, Daf fie fich den gottesdienftlichen BWeys
fammiungen ganalich entgiehen, deutlich ges
nug an den Tag legen,

Man hatte unfiveitig grofe Urfache, der
Menfepheit G ju winfden, wenn diefe

Meia
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Meinung gegrimdet toare; denn, alédann
milfite entwoeder der religidfe und movalifthe
Sugendunterricht tbevall fo vollfommen uno
fruchthar fepn, daf duveh ihn alle religidfe
und fittliche Belehrung der Grwachfenen
fiberfiiiffig toiede, oder alle Menfchen ohne
uénahme muften theild die Fabhigteit,
theils die Mittel befiggen, im ertoachfenen Als
tov ihre eigne Lehrer in dev NReligion und
Moval ju werden, Daf bepdes an {ich nichts
Unmdgliches ift, twer toollte das laugnen?
Wenn dee veligidfe und moralifthe Untevricht
dber Sugend in den grofern Schulen uberall
al$ Hauptfache behandelt und nur dagu hin
langlich vorbeveiteten, nach Sopf und Hery
fahigen Lehrevn anvertraut toerden Fdunte;
wenn jeder Water und jede Mutter, Pie
ihren Kindern hauslichen Untervicht in dev
Religion und Motal evtheilen lafien, ¢8 fich
it Prichs machten, diefes Geichare nuv bes
toalz
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waheten, vesfrdndigen, gefchicften und gez
tiffenhafeen Manneen ju dbertragen s wenn
alle Lehrer der nicdern Sebhulen felbft grandz
liche veligidfe und fittliche Kenntniffe unp juz
gleich Falent und Gifer genug Defagen, diefe
Kenntniffe ihren Lehriingen mitjutheilen und
faflich 3u machen; wenn endlich der Unteyz
vicht in der Neligion und Moval allgemein
big ind veifeve Sugendalter fortgefest unbd
nicht grdfitentheils dann fchon abgedbrochen
tourde, mwenn BVerftand und Nachdenfen bey
den Kindern eben evft fich ju enttwickeln, ans
fangen: wavum follte ¢8 dann nicht bey dem
teligidfen und movalifchen Jugendunterrichte
ebent fowohl fein Bewenbden baben unp
alle anbcl-tvcitigc fpateve llntwmcifung ents
behre werden Eonmen, toie 8 in viefen ans
deen Gattungen menfdhlicher TWiffenfchaften
und Kenntniffe bey dev in der Jugend erhalz
tenen Belehrung lediglich fein Betwendey hat

und
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und haben muf, ~— Aberin weldher ardfern
Schule fann man, bey der fich immer verz
ardfernden Menge andever Studien, bdie dort
gelehrt und getriehen toerden mifien, den
Untereicht in dey NReligion und Moval wiefs
lich als  Hauptfache Dehanden 2 Wie viele
Eltern fragen darnach, twee der Mann ift
und wag e von Seiten feiner veligidfen und
fittliben Ginfidht und Denfart ift, den fie,
um ihee Kinder Religion und Moral ju leh:
ven, in ithr Haud rufen? o ift die Proz
bing odet Gtadt, two die Lehrer der niedern
Schulen insgefamme das felof grimdlich veps
frchen, wag fie fehren follen? Wo ift das
gand in welchem pie Gehalte und Befoldunz
gen det Dorfichullehrer von per Befchaffens
beit find, Daf die Confifeorien und Gphoren,
dagu lauter gefchicfte, ihrem Gefchafte vollig
gewachfene Leute auffinden und anfeten Fon:
uen? Wie febtoer halt e8 nicht an den meis

ften
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ften Ogten und vorgliglich bey Candgemeins
ben, die Cltern ju betvegen, ihre Kinder
fpater, al$ im viergehnten Jahre, twie ed
vag uralte Herfommen mit fich bringt, cons
firmiven ju laffen? — Und gefetst, s licffe
fich in dem einen ober andern diefer Puncte
pon Dot fortfehreitenden Cultur der Seit eine
vortheilhafte Aenderung, gefest, €8 liege fich
von Der Fueforge edelmuthiger NRegentern
und menfcdhenfreundlicher Obern fie dic Bev:
beflernng Des Sugendunterrichts in manchen
gandern ober eingelnen Orten der gliictlichite
Grfolg Hoffen: wann twerden die nicdrigen,
aemern, belaftetern Bolfsclaffen im Stande
fepn, ibre Kinder lange genug den Unters
vidht gefchickter Schullehrer und QPrediger
pefuchen su laffen, fie lange genug bey ihreny
Geweebe, bey ihren Hauslihen Gefdhaften
und Arbeiten 3w entbehren, daf die Rinder
e Sugendpuntesvicht nicht allein mie einem
fle
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fiie ihe ganges tinftiges Qeben hintinglichen
Borvathe veligidfer und fittlicher Begriffe
und Cinfichten, fondern auch mit dem etz
foederlichen Maafe von Geiftesbildung und
Berftandesgedbtheit veelaffen, um in der
Jolge jur BVewabrung ihrer im jugendlichen
Alter erlangten Kenntniffe und ur e
mafigen Venusung und Anwendung derfelz
ben theils fabhig, theils aufgelegt gu fopn 2
— Wann werden die niedern, dvmern, bez
laftetern Bolfgclaffen fo viel Mufe haben,
daf fie {ich fo oft und fo anfhaltend mit deny
cignen Nachdenfen tber veligidfe und fittliche
Gegenftande und mit dem Qefen veligidfer
und mocafifber Schriften befchaftigen Fonz
nen,  wie bepdes nothvendig  gefchehen
mufte, twenty, bey gdnalich exmangelnber veos
ligibfer und fittlicher Belehrung ffw’bic Gy
wachfenen, Seder felbft feine in der Fugend
eingefammelten Senntniffe, Grundfge und

Ueber-
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Ueberjeugungen  theild  bepfammen Balten
und vor der allmahligen BVerdunfelung und
dem endlichen volligen Bergeffen fichern,
theils aber Die unter den abwechfeinden
Gdhictfalen des Leben und im vermifhten
Weltumgange fo leicht dagegen entfiehenden
Sreifel {ich aufldfen und heben follte 2 Fa, tooz
mit follen diefe niedrigeren und armerenTolfss
claffen nur den Koftenaufwand beftreiten, der
sur Anfhaffung fehrreicher veligidfer und
motalifcher Schriften evfordert wird, da ihe
Grwerd fo haufig faum jur Befriedigung
ihrer dringendfien dufern Lebensbedivfniffe
gureicht? — o lange e8 alfo in alfen diez
fen: Hinfichten nicht anders wird und werden
fann, twie e8 jest noch ifts fo (ange wivd
auch eine feftftehende Belehrungsanftalt dber
Religion und Gittlicheeit fire die Crwachfes
nen nidht entbehee oder fuy entbehrlich ge-
Halten weyden Fonnen, twenn nicdht veligidfe
und
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und moralifhe Untoiffenheit und mit devferz
ben endlich Srreligiofitdt und Unfittlichfeit
bep einem grofien Theile der Menfchheit einz
veifien und Weberhand nehmen foll, — 9WBp
fonnte 8 aber eine folche Anftalt geben, bie
dwedmagiger: wave und dem obtwaltenden
Beburfniffe mehr entfprache, ald der Sffents
lihe Gottesdienft, infofern Ddevjelbe Belehs
vung gut Abficht hat? — Bevmittelft def
felben erhyalt Dag Bolf die ihm ndthige veliz
gidfe und moralifche Unterweifung an denen
Tagen, weldhe, wenn es auch Feinen Offentz
lichen @ottesdienft gabe, doch!in jeder wohl
eingevichteten bivgerlichen Gefellfhaft um
andrer heilfamen Sroecte willen, jur Grhalz
tung Der Ordnung in den bivgerlichen Ges
fdbaften,; sur Crhaltung der Gefundheit und
der Gemithsheiterfeit, ald Tage der Crho:
lung und Ruhe toleden gefepert toerden
miffen; diefe Untertoeifung fann alfo Sedey

fo
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fo  toie ohne Koftenaufwand, o aud ofhne
Berfaumung feiner gerodhnlichen Berufs und
Phichtgefchafte benugens Ddiefer Unterricht
ift cben Defihalb, toeil er mindlich evtheilt
wird, fir Seden und befonders fir die nies
dern Wolfselafferr um fo viel vevfrandlicher,
faplicher, eindringlicher, und fann, weil ep
mit den ubrigen Bwedfen und Uebungen des
dffentlichen Gottesdienfres unjertvenntich ju-
fammenhangt, um fo viel mannigfaltigern
RNugen friften.  Wenigftens mdchte ¢8 fir
Dicjenigen, welche 8 fich fo.angelegen feyn
Taffen, den dffentlichen Gottesdienft Hevabus
widigen, dodh wohl feine Ifeichte Aufgabe
fepn, eine andeve Avt des fittlichen und veligids
fen‘.Bo[Ii‘f’»untcrrid)tf» ausjumitteln unb, ohne
nene Belaftigungen ded ohnehin fehon fhtvey
genug belafteten Theiles der Menfdheit, eins
sufibhren, welde die fchon vochandene, durd
ven Offentlichen  ©Gottesdienft vevanfraltete
Bolfds

L~ 4
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Bollsbelehrung an Jwectmhigheit und Rug:

bavfeit ubertrdfe oder davin derfelben audh
nuy gleich fame, —

Ein swepter Jweck des dffentlichen Gotz
tesdienftes ift €rbauungs Crwedung,
Crhebung und Crwvarmung ded Hevzens PA1}
veliginfern und fittlich guten Cmpfinbungen
und Borfagen; Nahrung und Ctarfung dex
im Gemuth {chon vorhandenen, frommen und
tugendhaften Sefihle und Entfebidie. Die
bffentliche ©ottesverehrung foll ein Miittel
fepn, die Gefenntniff dev veligidfen und fitts
lichen Wahrheiten fruchtbar su machen upd
ihren wivtfamen Ginfluf. auf die Ge innung
und Devsensfimmung, auf den Willen und
pag Leben Des Menfchen gu befdudern ;. fie
foll dagu beptragen und mittoivken, daf die
Borfrellungen  vou  Gotted  Cehabenfeir,
RMacht wnd Grdfie, von feiner Alwifenheit,

é;‘t‘lf
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Heiligbeit und Berehtigheit, von feiner Gite
und Menfchenliebe, von feiner Borfehung
und Jeit und Ewigleit umfaffenden Weltrez
gicrung, — bdie Borfrellung von dey Grha-
benbeit und den Verdienften des Erldfers,
von der Veftimmung deg Menfhen jur Vol(
fommenheit und Glickieligheit, von der en:
gen BVeebindung aller Sterblichen untereins
ander, vonder Heiligheit dev Picht, von deni
Werthe und ewigen Lohne der Tugend, —
vafi diefe ?Borflch’unlgcn\’>jcﬁnnungcn,(‘écffzf)lc,
Cntfchlifie und Handlungen der EHhrfurcht, der
findlichen Scheu, ded Gehorfams, der Danf:
Darfeit, Des Vertrauens under Craebung ges
aen Gott, der Heiligen Achtung und evfenntlis
chen Liebe gegen Fefumy, des Wohlwollens, det
Gevechtigleit, et Villigfeit und Giite gegen
ben Nebenmenfchen, — Gefinnungen, ez
fable, Entfcbiife und Handlungen der Fy:
gendliebe, des Pfichteifers, dev Sufeiedenheit
bep
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bep den Ginfbranfungen des Grdenlebens,
Der Geduld und Standhaftigfeit im Leiden
und der dber Grab und Berwefung fich vz
hebenden Hoffnung bey der Unnaberung des
Todes — erzeugen und jum @rfolge Haben,
Auch diefer Swect des dfentlichen Gotteds
dienftes foll wiederum vorsiglich duech die
dabep angeordneten  Sffentlichen Bortrage
eeeeicht erden,  Duech eine deutliche, ficht:
volle, verfrandliche Darlegung der Lehren
und Plichten dey Religion und Sittlichfeit,
durdh cine fafliche einfeuchtende Aufitel
fung . ibrer  Beweisgrimde, - durh  die
grindliche Wicderlegung dec dagegen fratt
findenden Sroeifer und Cinwiefe,  durd
febhafte Schitderung dey unfefylbaven Heitfas
men Folgen der Annabme jener Lehren, der
Gefullung jener. Pfichten, durdh twarme,
hersliche Cmpfehiung der Waheheit und Gy:
gend, duech ernfie, nachdedickliche Warnung

D oop
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vor reehum und Lafter — foll und fann per
offentliche gottesdienfiliche Lehroortrag den
Berftand , und duvch den Verfrand dag Hery
fur Wahrheit und Fugend gewinnen, bem
Hevgen Qi‘m()rf)cit und Fugend theuer maz
dens, dag Hery fur Waheheit und Tugend
begeiftern, — bdaf e fich der Wahrheit
und Tugend dffnet und hingiebts daf ¢8 von
ben bisher gehegten :‘ﬁrf()frnilcrxl, o den
bisher ‘genahrten untugendhaften Neigunz
gen mit Befbamung und Rewe fich abroens
dets  Daf ¢8 mit innigem Verlangen und
tocifeliofem  VWevtrauen die Wabrheit ¢y
greift und feft daran ju Halten befchliefit;
vaf e mit allen feinen Gmpfindungen der
Suqcnb huldigt, und ihe ¢rwige Vevehrung,
ewigen Gehorfam, ewige Trewe und jedeg
Opfer, toeldhesd fie fodern mdehte, ange:
lobt, == Diefe Crwdarmung wnd Crhepung
Des Hecgens ju frommen: und tugendhafeen

Cm:
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Empfindungen und Eutfdlifien, toeldhe von
Doy Ueberseugung deg Verfrandes ausgeht
und affo durch die Madht Der Wabeheit felbft
bewivft wird, ift die edelfte und fruchtbarfre
Art der Sebauung und ungleich mehr- twerth,
alg alle ‘Jl'ufrcgmmqn und *liuﬂobevungcu guz
ter Gefiuhle und BVorfate, welhe eine &olge
finnticher Griditterungen und Rihrungen
find,  Sndefien find wie Menfehen doch ein:
mahl Feine teingeiftige, - fonbdern finnliche
Gefhdpfe; bey den Meiften von ung miffen
die geiftigen Crwectungsmittel, wenn fie ihre
Wirkung nicht veefehlen follen, . von efyes
benden finnfichen Gindedicten unteeftitt weys
DN, = und audh dicfem Wediivfniffe ents
foricht die Natur unp Cinvichtung des Hffents
lichen Gottesdienftes  aqufs evivlinfehtefte,
Dbne den Kivchengebiuden aberglaubig. eine
ihnen eigenthimliche Heiligleit susu dreiben,
und die Gottheit-in den ihe geweihton Tens

D 2 peln
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peln mebr, ald anjeder andern Statte, gegens
wartig und den Menfchen nalhe yu wibhnen,
ift 8 doch twohl fehr natielidh, daf man in
einet eenfrern Stimmung und mit erhdhter
Gmpfanglichfeit fir veligivfe und fittliche
Gefihle und Ruhrungen den Ovt Detritt und
att bem Orte vevoeilt, welder ausfchliefend
den eenften Gefchaften der Andacht getoids
met ift; o fchon feit Fahrhundevten unfre
Pater und Uvoater fich jur Wahrnehmung
und Beheryigung ihree Hdchften Angelegens
Heiten verfammelten; two wir in devnehmliz
hen eenfren Abficht eine fo grofe Anzahl der
Mitunslebenden verfammelt erblicfen; wo
it vielleicdht durch die Taufe die erfre Wephe
jum Ehriftenthum empfingen, den ecfren Unz
torricht von der Religion undFugenderhielten,
die erfren @eliibde der Frommigkeit ablegten
wid duech den erften YbendmabhlSgenuf vevs
fiegelten o fo mander dufiere Gegenfrand,

fo0
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: 100 borgiiglich der fepetliche Cenft und die
heilige Stille der Verfammiung ung machtig
su gleichem Genfte und jue befonnenen Einfehr
i ung felbft einladen. — Gebet und Gefang
find an fich felbft fchon evbaulich und
wirffame Mittel, die Vorfrellungen, ebeys
fegungen und Gefuhle, welde der Gefang
oder bas Gebet augbruckt, der Seele tiefer
eingupragen, dem Hevzen twoerther jumachen,
oder ihre Lebhaftigheit und Starfe im G-

! mith ju evhdhen; aber toenn der gemein:
fhaftliche, feperliche, wvolltdnende Gefang
ciner zablreichen Gemeinde im Tempel ez
fballt, — toenn in,der Mitte einer yahlreis
chen Gemeinde und in ihrem Namen ein fep-
erfiched Gebet. gefprochen wird: dann Fon-
nen  Gebet und Gefang mit verboppelter
Kraft auf die Seele, auf dag Hery und die

Empfindung witken, — und e8 muf waby:
lich ein fehy leichtfinniges und secftreutes,

ober
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odet ein fehr abgefiumpfted fihllofes G-
miuth fepir, welches Ddiefer gemeinfchafttiche
Yusdruct und Grguff der Andacht und froms
men Gmpfindung nicht evgreift, und ju gleiz
er Andacht und gleichen frommen Empfins
dungen hinveift. — Was Fonnte endlich
aefchictter fepn, die Secle ju ernften Be:
trachtungen, dag Hery ju frommer Rihrung
mnd ju religidfen tugendhaften Gefibhlen ju
ftimmen,  als die Abendmahlsfener, bdic einen
wefentlichen Theil unfrer offentlichen ot
tesoerehrung ausmacht, und durch die wip
feperlich an unfre evhabene Befrimmung und
an die geofenn Vevanftaltungen evinnert weys
ben, welche Gott, um uns die Crreichung
unfm: Beftimmung ju erleichtern, getroffen
hat; die unédie Srldfung der Menfehen vom
Sethum und Lafrer gleichfam finnlih vor
Augen frellt; die den Chrijten im Geift an
den Oyt perfeit, oo der Stifter deg Chris

ftens
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frenthums das von ifm angefangene Week
Dee MWeltbefferung durch die grx‘»{;nﬁztf‘)isfic
alfer Aufopferungen, durch feinen Tod u
vollenden, - den fepten entfheidenden Ents
fblug fafte; die Shn, den Anfanger und
Bolfender unfers Glaubensd gleichfam in die
Mitte feiner Befenner uenctfubhet, daf fie,
pevfammelt um feinen Altar Her ju. feinem
Gedachtniffe, im - Geifte iHn  far - dad
Heil - dee Menfchheit forgen,  hHandeln,
dufden, Fampfen, Oluten und frerben,
i
Qebens mit  feinen Veetvauten den heiliz
gen Bund fdlicen fehen, deflen Genofjen
auch fie find, den Bund fir Wabheheit und
Zugend und Liebe, der auch ihnen die vollz
gultigiten  Anvechte an bem  unfichtbaren

Reiche der Wahrbeit und Tugend und Liche

nab
et Laf)

e ihn am [legten Abende feines

sufichert, ihnen aber auch die heiligfre Vey:
pflichtung auflegt, fur Wabhrheit und Fus

aend
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gend und ficbe su-leben, und fich der deveins
ftigen Aufnahme in das ewige Reich der voll
fommmnen fchleperlofen Wabrheit, der volls
Fommunen unbeflecften Sugend, der vollfomms:
nen allbeglicfenden  fiebe fahig su machen
und gu erfalten. — Weder daf der dffent:
lihe  Gottesdienft evbauen foll, nody
baf er evbauen fann, mwird bey gerechter
DBeurtheilung und Wirdigung deffelben aes
laugnet oder auch nue bejtoeifelt werden
fOnnen,

Wer toird aber nicht audh diefen Jroeck
ver Offentlichen Gottesverehrung fip widtig
und wohlthatigmifien gelten laffen? — G3
barf Hier niche erft bewicfen fondern fann
al8 vdllig entfchicden votausgefent werden,
dafi bie Empfindungen der Religion und Fuz
gend, mit deren Crwecfung und Belebung
¢ die gottesdienftliche Crbaunng 3u thun hat,

die
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bie edelften und {hdnften Crpfindungen deg
Menfcbheit finds  daf die Anlage und Ems
pfanglicheeit ju diefer Gattung von Gefihlen
e hodbfre del des Menfchenberyens und
fein £8ftlichres Grbe ift; Dafi in diefen Eme
pfindungen, wenn fie einen gewiffen Grad
der ebhaftigheit und Stavke erveichen, eine
unnennbare Selighett liegt; daf von ibhnen
nicht minder, al8 von ridtigen veligidfen
und fittlihen Begriffen und Grundfaten, die
thatige RNeligiofitdt und Sittlicheeit des Pos
beng und Handems abhingt. — Aber wie
Elein ift die Zaphl dever Gluctlichen, deven
eben und MWeben in der dufern Welt dem
Auffommen und Gedephen und Herrfchends
wetden jener beffern Cmpfindbungen in der
@eele forderlih ift! — Hinvert nicht das
Drangen und Treiben der blivgerlichen Ge-
febafte und Werhaltniffe, der Sorgen fie
RNabrung und finnlidhes Wohlfevn, dev finns

lichen
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lichen Geniiffe und Vergmigungen — bep den
Meiften jedes Erwachen und jede Aufwallung
veligidfer und fittlicher edler Gefihle? Wird
nidht bey den Meiften duvch die Avbeiten und
Mahen, duvdh die Freuden und Verdriffe,
telche fich auf die thievifche, oder hHochftens auf
die gefellige und burgerliche Gifteny begichen,
jedes aufwallende veligidfe und fittliche Gez
bl algbald wieder unterdeficft und niehers
getreten 2 —  Wurden alfo nicht in dey
Deuft Vieler die hohern Gefihle nach und
nach) ganslich cefeetben, menn fie nidht us
oeilen  abficdhtlich getectt, aufgeregt, gc;
nahrt und befchaftigt wueden 2 — RNicht alfo
uber den Werth der Grbauung uberhaupt,
fondern nue aber den Weeth und die Soth-
twendigfeit det Grbauung, wefdhe der difents
liche Gottesdienjt- beywectt und Dbefdrdert,
fann die Frage feyn.  Ntun ift e8 allerdings
wabhe, daf man fih auch aufice der Kivche

erz
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ecbauen fanng Hansliche Andachtsiibungen
im vertrauten Familienfreife, Gebet und
Gefang in der cinfamen Stille unfers Wohn=
dimmers, eignes Nacdhdenfen dber veligidfe
und fittliche Gegenfrande, crnfte Lectiive und
ernfte Unterhaltung mit anbern veligidfen
und tugendlicbenden Menfchen, — die Auf-
mertfambeit auf die in dev Gufern Schd-
pung und im Menfchenleben ju Fage liegenz
den gablreichen Gpuren der gbttlichen Al
macht und Weisheit und Gite, auf die
Wunder und Schonbeiten der Natur, auf
den Gang dev gdttlichen Borfehung in der
Anordnung und Leitung menfdlicher Beges
Denbeiten und Schickfale, — dieh alleg ift
gefchict “auf.pag Gemiith ju toivfen, o gu
pubren und gu evfcblittern , veligidfe und
fittfich gute Cmpfindungen gu weden, 3y
Tebhaften, tbertoallenden frommen Gefiihlen
gu begeiftern, grofie, fdhbme, edle Entfehliifie

und
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und Vorfane dev Gottfeligfeit und Fugend
gu evgeugen, oder jur Reife ju bringen,
llein Einestheils feren diefe Selbfterbauuns
gen nicht nue einen Grad von Geiftes 2 und
Hevgensbifdung tberhaupt voraus, welchen
nicht alle Nenfchen Haben fonnen, fondern
audh einen gewifien fchon gedtbten Sinn fie
Religiofitat und SittlichFeit, einen gewiffen
fchon Herefchendgetvordenen GSefdbmacf an
Religion und FTugend, woran ¢d Vielen of-
fenbar mangelt; — und fchon um defitvillen
ift e8 fur den mindergebildeten Theil der
Menfcdhen tbevaus woblthatig, daf ¢8 eine
Bevanftaltung giebt, wodburd) ihnen poy
aufienfer, und gctviﬁcrmaﬁcn ofne ihr eignes
Ruthun, Crbauung veridhafit, und ihe Ges
mitth ju' veligiofen und fittlichen guten Em:
plindungen etwecft und erwirmt werden
fann,  Ynderntheild -aber fteht eben jenes
Drangen und Freiben der Weltgefchdfte und
©or:
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Gorgen, der Weltgeniffe und Defchtwerden,
weldhes dem inneen geiftigen und mocalijhen
eben der Seele fiberhaupt fo nachtheilig ift,
auch jeder Art von Selbfterbauung im Wege,
UnzabligeMenfchen haben nicht Jeit ju hauss
fichen oder einfamen Andachtdiibungen, jum
Nachdenfen uber veligivfe und fittlihe Ges
genftande, gum fefen evbaulicher Schriften,
s cebauenden Gefprachen und Unterhaltuns
gen mit Yndeen, gum Dbefonnenen BVeachten
der MWerfe und Fuhrungen Gotted; fie vers
nachlafigen daher unter dem Gevdufh und
Gettimme! des quferlichen Lebend dag Ges
fehaft ibrer Grbauung, ibver Crivecfung
und Gewarmung fie Religiofitat und Tugend
enttoeder gang, obder find doch, twenn fie
diefem Gefchafte hie und ba einmabl eine
Gtunde toidbmen twollen, dabep fo vieley
Hinderungen, Jevftreuungen, Unterbrechunsz
gen und Gtorungen ausgefent, dofi dadurdh

alle
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alfe Swecfe und Frichte der Erbanung wey.
eitelt und vernichtet twerden,  Wie nothwen:
big und wie wohlthatig jugleich iftalfo nicht,
wenn etnmahl Grbauung nicht entbehrt ey
den Fann, die allgemeine Grbauungsan:
{ralt, welche iv den Sffentlichen Gottesdicenft
nennen. Gie evinnert, eben toeil fie eine dffent:
Tiche Anftalt ift, Die Menfhen faut iind nachs
dricflich an die pflichtmagige Sorvge fie ihre
Grbauung; fie bietet Nedent, bdem ¢8 an
Jeit jur Selbfrerdbanung mangelt,” an einem
Rage, an weldem ofnehin alfe blivgerlichen
Gefbafte vuhen, und alfo ohne Jeitverluft
und Storung des burgerlichen Getverhes, —
fie Dictet gangen zablreichen Gemeinden juz
gleich Srbauung any ‘fie flabdet Seben ein,
fich aué dem Gevaufeh der MWelt, ferbft aus
dem freife hauslicher Uncubhen und Sorgen
in dag frille Heiligthum der. Neligion ,u
fluchten, dag gange Heev ivdifeher Gedanten,
Wiz
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Winfche, Hoffnungen und BeFlimmernife
an der: Sdhtoelle Ded Tempels Hinter fich ju
Laffen, und die getvephre Stite mit einem nue
fur die grofen Angelegenfeiten des Geiftes
und Hergend offenen Gemitthe ju bHetveten s
ihre Andachtsubungen find da, o fie in dem
ihr gebuhrenden Anfebn fteht, vor jeder Stz
vung und Unterbrechung gefichert, und duvch
a8 Feyeliche diefer Andachtétbungen und
dic Dabey ftatt findende Veveinigung Bieler
su Cinem Jrecke fann fie mehe wivken, lehz
Dafteve und macdtigere Cindricke Hervors
bringen, - qusgebreitere und fegensreicheve
Grfolge haben, als jede gelegentliche ober
abfichtliche Privatevbauung.  Und gefest,
vet dffentliche Gottesdienft und die Crbauung,
toelche  ev Destoectt und  gewdbhee, BHatten
diefe ausgebreiteten fegensreichen Crfolge
audy nue  felten und bey wenig Menfeher
weldher Freund der NReligion wnd Sittlichs

feit,
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feit, toelcher gute Menfh und Menfchens
freund mufi nidht geftehen, daf man aud
um Ddiefer feltnen heilfamen Grfolge willen
fchon Urfache haben todiede, den dffentlichen
Gottesdienft, alg Crbauungsanftalt betrachs
tet, fue achtungswiicdig ju erfennen? —

Der dritte Hauptywet ded OHffentlichen
Gottesdienfres ift die der Gottheit yu leiftende
feperlihe Anbetung und Huldigung,
und dag dadurch abjulegende laute und feyers
liche Geftandnif der Religiofitde,
Diefe Adbficht, der Gottheit die ihr gcbﬁf):
vende Anbetung zu leiften, und die Gefinnuns
gen, welche man gegen fie hegte, laut und
Offentlich an den Tag ju legen, war es unz
ftreitig, bie von jeber und Hbevall, wo man
den wabren Gott eefannte, ober eingebifdete
&otter verehrte, ivgend einer Are von Jus
ferm und feperlichem Gottesdienfie juerft
Das
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bas Dafenn gab. - Dachte man fich das Wes
fen, weldhes man Gott nannte und als Gott
bevehete, blof als ein allmachtiges, fiber die
gefammee Natur und ihre RKeafte nach wilder
Willtuhe fchaltendes, — oder traumte man
e fich garald cin graufames, racdbfichtiges,
menfchenfeindliches Wefen: fo war e8 die
Suedt und fElavifthe Scheu vor den Wiy
tungen feiner Allmacht, vor den Aushrichen
feines Sornes, vor den Dligen feiner Radhe,
die ihm Tempel exbaute und die geangfteten
Sterblichen in diefen Fempeln verfammelte,
um biee durch die lauten Geftandnife ihree
Dbhnmadht ynd AUbhangigleit von dem grofien
Gefiedhteten, durch d

emitthige Anenfungen,
durch dargebe

acdbte Opfer und abnliche Ghes
furdhtsertoeifungen fich feine Gunft gu evs
werben oder feinen Joen gu befanftigen uyp
fih vor den Schrecten feines Unwilleng 3
fichern,  Grfannte man in dem Wefen, twele

¢ hes
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hes man afs Gott anbetete, -ein IWefen von
Hutdeiher, gutiger, menfchenfreundicher
Gefinnung,  die Ouelle alled Lebens und
Woblfepns, oder doch den Geber , Srhalter
nd Befdiiger irgend eince Gattung von
febensgiitern und Gendiffen: fo ervidhtete
ihm vie' Danfbarfeit Altave; fo brannten
auf diefen Altaren Opfer der Frende und dey
evfenntlichen Rihrung uber die Huld und

_ Milde der Gottheity fo fiegen aus dem

Munde dee ju ihrem Dienfte verfammelten
Menge frohe Danfgebete und Lobgefange
empor.  IBad fur Worftellungen und  BVe-
griﬁc man auch von vev Gottheit Hhaben,
welchen Namen man ihe geben, von was
fiic Gefinnungen und Sefiihlen man gegen
fie befeelt fepn mochte: bevall, wo man nuy
einen Gott ald Gott anerfannte und glaubte,
fepte man audy vovaus, daf per Gottheit
gine ‘gewiffe anfiere  Huldigung  gebubhre,
Dielt




G7

Dielt man fich auch jum dffentlichen Gefrands
niffe feince: Gefinnungen und Gefihle gegen
die. Gottheit verpflichtet,  Allerdingd lag
dabey oy groftentheils dey Sethum jum
Grunde, das Vefenntnif religidfer Gefins
nungen und Empfindungen fep um der Gotts
beit willen ndthig, damit fie es erfabre, wie
dev Menfeh gegen fie denfeund firhles fo twie

die dffentliche feperliche Huldigung der Gotts

eit durchAnbetungen, Opferundahnliche got:

tesdienftliche Gebrauche und Handlungen —
von dev Gottheit um ihrer felbfe wilfen gefous
devtroerde, i fie; davan ein befondres 2Bohls
gefalfen habe und fich dartiber freue, folglich
duteh die Berfagung und Beenachlagigung
des ihr geblibrenden Dienfres efnes Bergnits
gens Devaubt und diber die Beeintrachtigung
und Kuanfung ihree Rechte jup Cmpfindlic.
feit und gum Borne geveizt werbe, Abey,
pbgleich jene irvigen unmindigen Bovfels

¢ 2 lun:
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funges untee unsé Ehriften langft durdh vih-
tigere und toirdigere Begriffe verdringt
finds fo haben deffenungeachtet auch unfee
criftlichen Gottesverehrungen nicht aufges
hdrt, die feperliche Hulbigung und Anbetung
Gottes und dag Offentliche Geftandnif der
Religiofitat jum Swecf 3u haben. So wie
unfre Kivchen Dbleibende Denfmaler davon
find, daf unfre BVorfahren, telche fie feifz
teten und erbauten, die Abhangigheit dev
Menfchen von Gott und ihre Verpflichtung
sur Gottesverchrung evfanntens fo legen
audy jest noch Flefren und BVodlfer, Obrigs
feiten und Gemeinden durch die rhaltung
der gottesdienfilichen Verfammlungshiufes
bas laute Geftandniff ciner auf die gleiche
Anerfennung der nmenfdblichen AbHangigkeit
von Gott gegrindeten veligidfen Gefinnung
und Denfart ab.  Wo eine Fivche freht, fep
¢8 nun ein majeftatifcher pracheooller Tempel,
der

-t
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Dot Uber die Pallafre ciner volfreidhen Stadt
Bevoorragt, ober cin Defcheidnes Bethaus
stoifchen den nicdrigen Hiitten des Fleinfren
Dorfes, — bda verfteht 8 fich fchon
por felbft, vaf Die BVetoohner ded Orted
feine ®ottesleugner  find, = ober = dod
nicht dafiie gelten twolleny daff die Gemeins
heit des Ovtes hber das BVediirfnif und die
Pilicht  der Gottesverchrung cinverftanden
und ¢ing ift; daf Religion und Gottedver.
ehrung an einem folchen Ovte a8 eine Hffents
liche wichtige Angelegenheit und Gemeinfache
geachtet und behandelt twerden foll. Das
Nehmliche begeugt und erflart jedes fepers
lihe Geldute, welches die Gemeinde jum
Gottesdienfre jufammentuft, jede dffentliche
Q;cyfamm[uug in den der Andacht getwenhten
Wohnungen, jede dovt angeftellte feperliche
Andachrsubung, jeder Offentliche BVortrag
veligidfer Wahrheiten, jede gemeinfchaftliz

che
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de Aneufung Gottes dutdh Gebet und s
fang; fo wie die Firforge der Obrigkeiten
fur die Rube und Wihrde der gottesdienttlis
den Sufammentinfte und Handlungen, ynd
die jum Schufs der Gufern Religionsiibung
beftehenden  gefeslichen Anordnungen e
aufer allen Sweifel fegen, baf der Gtaat
und die hddbfte Gemwalt im Staate die NReliz
gion ehrt und von allen Gtaatéblivgern und
Unterthanen gleichfallg geehet toiffen wiff,
Borguglich ift bdie Abendmahlshandlung ein
Offentliches Befenntnif der hriftlichen
Retigiofitat und eine fepertiche Huldigung
bes Grldfers, als Stifters und Hauptes degp
Religion und Kivche.  Wo dag Abendmaf
achalten m}rb, ba fundigt die Sever deffelben
eine dhriftliche Gemeinde an, mwelche die
fehre Fefu fennt und angenommen hatg die
nacdh diefer Lehre Gott verchrt und auf die
Befolgung  pevfelben die Hoffuung ihres

Heild
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Heils  grindet; - die Jefu unfierbliche
Berdienfre danfbar fuhit und fich dadurd
aur Deiligften Achtung. und Schagung feie
e Andenfens und Namens . verpflichs
tet evfennt. — IBie aber der Offentliche
Gottesdienft im Allgemeinen in Anfehung
ganer. Staaten und Gemeinden cine fepers
liche Huldigung der Gottheit und ein lauted
Geftandnif dev Religiofitat ift : fo ift ev das
auch in Anfehung jeded cingelnen Menfchen,
welder davan theil nimmt.  IWer die gottes?
dienftlichen FTage ihrer Deftimmung gemap
antoenbdet, in ben gottesdienftlichen BWerfammy
Tungen erfcheint, die gottesdienftlichentehroors
trage mit Ychtfameeit anhdrt und in den gots
tesdienfilichen Gefang mit einftimmt, -
per ctflart daduvch feinen Mitbiwgern, dee
Gemeinde gu tocldher e gehdet, dem engern
Rrcife feiner Befannten, feinen Angehdrigen
wmd Hausgenoffen, — daf der Gegenfrand

der
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per offentlichen Andacdhtsibungen audy ifym
widhtigund heilig ifts dafi er die Wabhrheiten
ber Religion hodfchast und in der Erfenntnify
berfelben immer mehyr Ju wacbfen und fich 3u
befeftigen totmfcht: Daf ev den ' Wetth und
die PRichtmagigheit teligibfer Gmpfindungen
anecfennt und biefe Cmpfindbungen gern in
fich toecFen, ndbren unbd fravfen wills daf
bie Uebersengungen, die Gefinmungen, bdie
Gefiible, bdie Entfdliffe, die Hoffnungen,
toelche im gottesdienftlichen Gefange auggez
brict und Lefannt weeben, audy feine
Uebergeugungen, feine Gefihle, feine Gz
finnungen, feine @ntfchlirffe und {)offnungcn
find: fo wie Feder, deran dey Abendmal (-
feper theil nimmt, dadurch befennt, daff et
Cheifrift, und e8 fepn will, und es gu feyn
fire Rubm und Glicf Halt; dah det hriftliche
Glaube fein Glaube ift; daf die hriftliche
Wabheheit ihm fliv Wabrheit gilt; baf bie

d)l'lf‘;‘:i
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driftlichen Sugendz 1nd Pilichtaefetse die
Rihtfchnur feines Wollens und Handelns,
baf die drifilichen Hofintngen der Grund
und die Stige feiner Rube und feines Tro:
ftes im Qeben und im Tode fevn follen, Sa
gefetst auch, die Theilnahme an dem Sffentlichen
@ottesdienfie hatte ben mandhem Menfhen
nicht gerade dag BeFenntnify der Religiofitat
sut Abficht, oder dief BeFenntnif warve in
Hinfiht auf die wirfliche Gefinnung und e
Dengweife defien , der ¢ ablegt, taufchend
und tetiglich: fo daef man doch in dem eps
ften Galle jede Theilnahme an gottesdienfiliz
dhen Handlungen afg Betenntniff der Nelis
giofitdt anfeben und aufnebmen; fo toird
doch in Dem fegten Salle duech diefe Lheils
nafhme wenigftens die Anerfennung der Ver:
pflichtung su cinem veligidfen Ginne und ge.
ben” audgedrictt, telcher freylich bey toei-

tem
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gem -niche e, die: fie anerfennen: thitig

Genirge leiften. —

@ind die benden erfren Jtoecke des bf:
fentlichen Gottesdienfres unlaugbar twidtig
und wolilthatig: fo ift 8 diefer lete gewif
nicht weniger. b wicderhole e8 noch einz
mahl, von jenem MWahne, ald fep die fepetz
fiche Anbetung der Gottheit und das laute
Befenntniff veligidfer Sefinnungen und Sez
fiihle um der Gottheit felbft willen nothig
und ein unbedingt nothwendiges Mittel,
fich die Gunft und das Wohltvollen des Hidch
ften Wefens gu evtoerben, ~— von bdiefer
icvigen und unmindigen BVorfrellung, bdie
unfteeitig in der'BVorgeit gue Anvidtung ofz
fentlicher Gottesverchrung bey allen Bbd(»
Ferfchaften vorglglich mitgerirft hat, fann
bey ung Chriften durchausd nicht mehr die
Rebe fepn,  Gott bedarf fie fich und um

feines
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fetwer felbft wiffen  feiner Berehrung und
Dulbigung’s  Ge ift in fich felbfe und durch
fich feibft dep Alloollfommne, degp Allgenugz
fame, “dev Allfelige; feine Sufeiebenfeit und
Seligfeit fann dureh unfcrc.%Inbctung fo
enig einen Suwachs erhalten; n;ie erdurdh
die Bertweigerung und Bernachlifiigung dep
thm gebithrenden Bevehrung an feiner Buz
fricdenfeit und Geligkeit etwas vetlicren und
cinbifen fann, - Yuch dag Befenntnif und
die laute Grfldrung unfrer veligidfen gotts
acbtenben, ‘gottlicbenden,  danfbaven und
vertrauungsoollen Gefinnungen und Cmpfin:
dungen ift in Hinficht auf Gott gang entbehez
lich, weil er mit dem Auge feiner Allriffens
feit unfer Junerfres durchfchaut, und jeden
Gedanten unfrer Seele, jede Regung unfers
Hevgens fennt und verfreht, obne daf wiy
Jhm, twas wiv denfen und fihlen, eoft for
gen und. augdricfen ditefen. Aber fo §pegs

flisfiig
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fliiffig und werthlod die feperliche Hutdigung
ber Gottheit und dag dffentliche Geftandnif
per Religiofitdt in Besichung auf Gott felbft
ift: fo pflichtmafig und wichtig ift beydes
um der Nupsbavfeit und der Heilfamen Wip:
Fungen toillen, weldhe e8 fiir und Haben
fann. Wemift e8 nicht Bedarfnifj und Freude,
toenn cr von Achtung, Licbe, Dantbarfeit
und Bevtrauen gegen ivgend einen grofen
und  edlen  Menfdhen  durchdrungen  ift,
feine  Gefinnungen  und - Empfindungen
Dem, den fie angehen, u erflaren und
auggudricken, felbft dann, twenn man
mit Genifheit weif und vorausfesen fann,
daf Der. geachtete und geliebte Menfeh, audh
obne eine folches Gefiandnify, von denen Ges
finnungen und Gefablen, toelche man gegen
ibn hegt, fhon Hinlanglich untervichtet ifi?
o ift ¢8 auch dem veligivfen, Gott ehrenden,
®ott febenden, mit Danfbavfeit und Ber:
trauen
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traven” an @ott hangenden Menfdhen, ob ee
gleich weif, daf Gott in ten verborgenfen
Ziefen feiner Gecle fieft, dennody Vediiefnif
und fifie Greude, feime Gefinnungen und
Empfindungen Gott ju beFennen, und von
dem, Ddeffenn das Hery voll ift,  auch den
Mund ubeeflicfen u Tlaffen. Dief dem
menfplichen Hevgen fo natiicfiche und fife
Betenntnif veligivfer Gefinnungen und Gez
fuble ift 8 vovziglich, - twas der cinfammen
Gebetgunterhaltung des Frommen mit Goft
fo viel Beglickendes und Erfrenendes gieht’s
aber noch vollfommnere Vefriedigung, nodh
polleven und fifeven Genuf findet das Hety
in Dem lauten Grguf feiner Empfindungen vez
mittelft cines in BWeveinigung mit Yndern an
geftimmten feperlichen Lobgefanges, in ey
gemeinfchaftlichen, feperlichen, Offentlichen
Unbetung), ‘Cobpreifung und Berherelichung
®otted. — Wer, wenn er.von den grofien

und
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undguten@igenfchaften undHandlungen eines
edlen Menfiben, von den BVerdienfren eines
Wohithaters und  Greundes: gerihrt ift,
fpridht dann nicht gern auch wvor andery
Menfchen und g andern Menfchen dber dag,
was ev fir, den edlen Menfchen, fiir den
Sreund und Wohlthater empfindets wem ift
8 nicht Frende und. BVevgnugen - die grofien
und guten Gigenfehaften ober die Berdienfte,
weldpe ihm Bewunbderung, Adbtung, Liche,
Dantharfeit einfidfen, audy Andern ju viths
men und vor Andern ju fobpreifen; wer
winfdt nicht, fein Gefahl auch in die Seele
dndever gleichfam abersutragen  und fie 3u
aleichen Gefinnungen und Cmpfindungen 3u
begeiftern s toer weif e8 nicht, bdaf durdh
jebe lebhafte Aeuferung unfrer Gefinnungen
und Empfindungen diefe Gefinnungen und
Gmpfindbungen  felbft gendbhrt, belebt, erz
Hoht und geftavfe werden? @0 ift ¢ auch
mig

9
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mit den Gefinnungen und: Empfindungen dev
Religion und Frommigheit,  IWo fie inihrer
gangen ‘Kraft und Fllle in der: Seele tals
ten, Da fehnet man fich-audy, fie Andern 3u
aufiern und ju ecfennen ju gebens da liegt
in bem @efrandniffe diefer Gefinnungen und
Gmpfindungen ettasd’ unausfprechlich. Hevgy
crhependes und Befeligendes 5 da fihlt man
fidy gedrvungen, durch dad Geftandnify feiner
veligiofen @efinnungen und Sefulyle diefelben
auch Wubeen mitzutheilen und eingufldfen; da
ift die Aeuferung und das Geftandniff dev ves
ligibfen' Gefinnung und Hergensdfrimmung das
witEfamfte Mittel, diefe Gefinnung und Hew
genéftimmung in ung gu echalten wnd ime
mer “heeefhender suw o machen. Se feltener
nun iy dem getwodhnlichen Leben und tmgans
ge, sumabl in unfern Tagen, die Vevanlaf
fungen und . fchicklichen  Gelegenbeiten  find,
Andern unfre  veligivfen” Gefinnungen. und

Cm=




89

Gmpfindungen 3w evflaren, und je Haufiger
man beforgen muf, mit folchen gelegentlichen
Yeuferungen und Geftandniffen der Froms
wigfeit mifvecfranden oder gemifibeutet u
werden, dadurch ju mififallen, wohl gar ju
beleidigen, ober zum Berlachen und Veys
fpotten Der Religiofitat Anlaf su gebens
befto fchabarer muf doch wohl jedem wahez
Daft’ veligidfen Menfchen die Gelegenhyeit
gum Befenntniffeder Neligiofitat fepn, weldhe
per: Offentliche Gottesdienft davbietet, o
man fdhon durch fein Crfcheinen in den gots
tesdienftlichen Berfammlungen, wo man
nodh mehr durch Cenft und Andacht bey den
gottesdienftlichen Handlungen fich als einen
veligivfen Menfchen anfindigen, — O
man im gemeinfdbaftlichen Gebet und ez
fange feine veligidfen Ueberseugungen, Ge:
finnungen, Gefible, Entfdhlufie wnd Hoff-
nwungen (qut und feperlich befennen, top man

durdy
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UL dief Bebenntnif fich felbft und Andre eps
baven,und in dem Befenntniffe ber Religiofitat
und dem Andachtserguife Anderer Crbanung

finden fann, — Auch in Hinficht aufs gefells

Weyz

fchaftliche und biregeeliche Leben und dig

haltniffe beffelben,in Hinficht auf das G, vi
1
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Sufviedenheit, die Ruiensdfiiftung des Mens
fchen in feinen buvgeelichen und gefellfchafts
lichen Beehaltniffen, ift o8 oft von grofer
Widhtigleit, vorzliglich bey Perfonen, welhe
ouf ecinem erhabenen Standpuntte ftci‘@‘n,
widhtige Yemter und LWivden befleiden, odew
fonft einen bedeutenden WivFungsfreis has
ben, dafy man fie al$ veligidfe Menfchen achte,
und auf fie, al8 folche, baue; von grofer
Wicbtigkeit alfo, dafi fie fich ihren Reitges
noffen tberhaupt, und dem Kreife von Mens
fcben, untewr Denen und auf die fic wicfen
foffen, infonderheit = alg veligidfe Menfdyen
davftellen, und duech dag difentliche Befennts
S nifs
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nif der Neligiofitdt ihren Mitbiivgern Veys
trauen gu ihrer veligivfen Denfungdart und
Hergensftimmung einfidfen.  Ja die Grhalz
tung und Yusbreitung der Religiofitat und
GittlichFeit feldft, fo toie die gefammte iy
gerliche Wohlfahrt ganger Lander und Staqz
ten Dangt in mehr al8 Cinem Betrachte daz
von ab, daf RNeligiofitat und Frommigeit
nicht allein in einem Lande Herefhe, fondern
auch Defannt, gedufiert, ju Tage gelegt wer:
ve. o, vom Regenten des Landes big Jum
getingften Unterthanen, jeder Staatsbivger
nicht allein wabrhaft veligivs gefiunt ift, fiplt
und handelt, fonbern feine frommen Gefinz
nungen und Smpfindungen  auch Offentlich
befennt und darlegt; two der Unterthan feiz
nen Fueften, der Bitvger feine Obrigeit,
der Untergebene feine Bovgefesten, der dies
nende Hausdgenoffe feine Hevrfdaft an den
dfentlichen Anmbetungen ynd Verchrungen

ver
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der Gottheit Sheif nehmen ficht; two die
ver qufiern Religionsibung allgemein bemwie:
fene Achtung die allgemein geachtete und all-
gemein hevefehende inneve Religiofitat anz
findigt, odet wenigftens die alfgemeine Yn:
erfenhung ded menfchlichen %cr‘pﬁicbtung jut
Religiofitat beglaubigt: o, wabrlich ! da
muf e8 um alle Stoeige der  Pander und
Bolterwohifabhrt beffer frehen, al$ fvo die
Nicbtachtung der dufern gottesdienftlichen
Unfralten Werbacht der Religionslofigleit
ervegt; da muf die Eejichung jur Gotress
furdht und Rugend  ungleich leichter fepn,
und ungleich beffer gedephens da muf
ver Geift dey RNeligiofitat  unbd Sittlich-
Peit fich Dent " anfbfihenden Generationen
gleichfam von felbft mittheilens ba muf die
aufeve Achtung, toelche man Her Religion
evtoeift, eine machtige Schusrehe gegen viefe

R m
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burgerliche Cafter  und - Verbrehen  fopn;
pa mufi, det Meinepd su den unerhidveen
Grevelthaten gefdren; Da wird jeber Vers
trag fejter Dhalten, auf den die Religion
ibr geheiligted Slegel driicft; da witd dep

A

<hron  des  Landeshervn unerfehitterlich
ftehen; da  werden Zreue und - Glaube,
NRedlichfeit und firenged Halten an Wout
und Jufage viel leichter ihre Wohnung auf-
{hlagen. —Nur Shwindler und Wiifilin:
ge, die den ehrmwurdigen Namen dev Pateioten,

S s

auf dasfchandlichfte ufurpivten, Fonnten den
Deilfamen Cinfluf der dffentlichen Religions:
ubung, auf Bieger s und Boltgalit fo
verfennen, daff fie die Tempel verfhiofien,
vie  Altave Dduvch nwbi;}.;s G dgenbilder,
weldhe fie ftatt der Gottheit gu verehren
geboten, enttoephten, und die Gefehafte
der Andacht in die Privatwohnungen veys
Dannten; Dem wahren Wateelands: und

] ‘.‘
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Durgerfreunde muf die dfentlihe feperliz
he Anbetung und Huldigung Gottes felbft
als  Forderungamittel biirgerlicher Rube
und Glucfeligheit ehrrofiedig und heilig

fepn, —
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So lange bie Widhtigleit und Heilfameeit
der Bmwecke des Sffentlichen Gottesdienftes
nicht ju ldugnen freht, wird auch die Achz
tungswirdigfeit dev Sfentlichen Gottesvers
ehrung eingerdumt toerden miffen, und e8
bedarf in dev Lhat nur der rubigen Hinweis
fung auf jene Swecfe der Firchlichen Andachtsz
nbungen,. um theils die Meinung und Bz
hauptung Dever zu widerlegen, welche die
in unfeen Tagen cingeriffene Nichtadbtung
bes Offentlichen Gottesdienftes fir etwas
gang  Unbedeutendes und  Gleichgiltiges
Dalten, ober gar fiiv cine rihmenswerthe

IWire
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Wirfung und Frudht der Fortfchreitenden
Cuitur und  Aufflovung ded  Menfhenges
fcblechts ausgoben, — theils aber fotvohl die
Unfpradie, weldhe die dffentliche Gottesvers
ehrung auf die Achtung wohlgefinnter Jeitz
genoffen hat, al$ auch die Avt und Weife,
wie diefe Achtung Dewiefen werden muf,
naher augumitten und ju befrimmen, —
Wie? €8 ware etrwas Unbedeutendes: und
Gleichaultiges, enn eine Anftalt, die fie
die Menfebheit in mehr ald Giner Ruckfiche
unentbehrliches Bediwfnif ift, von der, fo
wie die Sachen jest frehen, und wabhrfcheins
lich nodh lange frehen werden, die Crhaltung
und Bevbreitung veligivfer und fittlicher Cinz
fichten, (bie Befdederung religidfer und moras
fifcher Gefinnungen, Srundfage, Gefiihle und
Neigungen, von dev die Tugend, die Rube, dag
ik der Menfchen fir Gegentwart und Jus
funft abhangt, == twenn diefe Anfialt von

einem
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einem grofien Rheile der. Menfcbheit fo_ ted
nig beachtet und benuit witd, alg ob fie gay
nicht.vorhanden ware? — G ware eine
vulpaendmesthe, ecfreuliche §olge bcfgri\j}cm
Cultur und Aufelarung unfrer Seiten, tvenr
bic 3ah1 Dever von Fahe 3w, Sahr zunimmt,
Die fich: den gottesdienfelichen Bevfammlungen
enttoeder gang entyichen, oder doch auferfe
felten: daben evfeheinen, tweil fie um “jeded
noch fo . geringfligigen: Hindernifies  toillen
Davon: jueict ju bleiben fich bevechtigt Hals
ten s wenned in den hdhern und mittlern
Otanten immer mehr Sitte wird, geviffe
Gefchafte mahrend der  gangen Wodhe - fijee
pen Gontitag jurictiulegen und aufpufams
meln; i fie dann, ungeftdvt pon den aeiodhnz
lichen Berufsarbeiten; abjnthun s mwenn vicle
Cleern, Bovgefeite, Lehrherrfchaften, Haugz
baser und Hausmitter gar nicht mehr dagz
nad feagen, ob ihre Kinder, Untergebenen,

2ehrs



89
fehirlinge - und dienende Hausgenofien” den
offentlichen Gottesdienft abwavten oder vHevs
faumen; tenn die gottesdienftlichen Rage
bon Hohen und Gevitigen immer alfgemeiner
eingig fae Sage des BVergniigens angefehen
und vom: frixben. Morgen bis jum paten

A

Ybende eingigdem BVergniigen gervidmet twers
Dens wenn U6 Diejeniaqen, denen ibre Ges
febaftiofigfeit: oder unbedeutende Derufshes
fcbaftigung gu ihren gefellithafelichen Geften,
Sufireifen amd afnlichen Sevftreuunaen, bdie

frepeBiahinnter allen Wochentagen offen (4t

doch in der JYegel den Sonntag daju toahlen,
und fo nicht nue die an der vevanftalteter
SuftbarFeit Theimehmenden,  fondern andy
bas  Gefinde. vom (ﬁjottcébi‘cnﬂe abbaltensy
wenn  wohl gar  Hie und  bda Offentliche
Einvichtanpgen - und Anftalten: oder - getvif,
fe ©attungen, von  Gefchaftsverfehr anges
ordnet, - gebuidet odev begunfrigt twerden,

Mmofa
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felche offenbar auf die Nichttheilnahme gan:
jer Gtande oder Doch ciner beteadytlichen Anz
saht oon Menfdhen an der dffenttichen Gotz
tesverehrung bevechnet find? — Dann mirf
te man 8 auch fur ettwas Unbedeutendes und
Gleichaniitiges halten, toenn die Menfhen
wnwiffend ey ‘ihre widtigfren Angelegens
Beiten, uber ihre Veftimmung und ihre
Pilichten bleiben s wenn fie in Ynfehung if)z
ver fittlichen Gefibhle peroilderny wenn Moz
valitat, DPtichterfillung, bi
Beit, Gfaube und Treue Giner ihrer Halts
bavfien Stitken beraubt werden; «— dann
mifte man aucdh Racffehr ded” Menfdhenges
fihlechts su dem Gtande der Barbavey und
Rohheit, die nur das thievifhe und finnliche
Pebfefnifl FUhHlE Und beachtet, eine preif
foedige Grucht der Gultur und Auffldrung
fiennen! — Die Heiligteit der Jtwecfe des
bfentlihen Gottesdienfies und feine Taugs
lichFeit

raerliche Sidyers
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fichfeit gur. Grecichung diefer Btoecte entfdheis
ben, dunfrmich, unwiderfpredlich die Plidtz
widvigfeit und Strafiichfeit, die Untwirdigs
Feit und Gemeinfchadlichbeit dever Vernadhz
lafigungen der dfentlichen Gottesverehrung,
welche feither Sitte geworden find und imz
mee mehy uberhaud ju nehmen drobhens aus
eben diefen Deiligen,  ehrwirdigen Smwecten
es offentlichen Gottesdienfred evgicdt 8 fich
auch woon felbft, was maw von denfenden
und gebildeten Menfchen, von guten Biyz
gern, vor Menfchenfreunden und Ehriften
alg Crrocifung der dem Offentlichen Gottess
pienfte: fduldigen Ychtung su fordern bes
vectigt ifts — uubd eben die ausfchlicfliche
Ybleitung  diefer: Forderungen und - ifier
Rechtmdfigfeit von den Broecken der Sffentz
lichen - ®pttesverchrung - fidert vor jeder
Uebertyeibung derfelben s vor dev Audarting
vev dem dffentlichen@ottesdienfre aeblihrenden

Az
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Ychtimg in Bigottetie: und fehtodemeyifhe
Gortesdienfilichfeit;  vov  allen « Colfifionen

{

gioifchen dev - adytungsvollen Benubung det
gottesdienftlichen Uehungen 1nd Vey (Gefile
lung Hobherer vdes deingenderer PHichten 3 vor
alien Anfpriden ‘auf dee dffentlichen otz
tedoerehrung juobringende vernunfis oder
pflichtridrige Opfer,  weldhe die Anmafung
der; Geiftlichen ober Das cigne frrdride Gerifz
fen-machen Fonnte. w- Was der! Stifter ded
Cheiftenthums: ofeinen Beitgenofien’ juvufts
dee; Menfd ift-nicht gemadt .um
ved8 Gabbaths, fondern der Sab:
bath um des Menfden wiflen! —
Dag gilt auch, vor anfernr bfentlichen  Gotz
tesdienfte 5: die Benusung defellen und - die
Kheilwahme -anDeh s Eivdlichen Religionss
iibumgen ift feine) abfolute Pficht, welcher
alles Andeve nacdbfrehen mifte, fondern wivd
eoft durch die dadULCD ju erreichenden Bmecke
aue
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aue DAicht , und Hdet alfo auch gang natiip:
lich in-Dem Falle auf, Pficht gu fepn, WO
der nehmiichen Qeit, da diefe NDelicht

werden {ol!tc, andre Plichten eintveten,

durch deren llung wicdhtigere oder dod

Crf
dringendere %mcd’ evreicht werden follen
und miflen. — Werfe der Noth und
dev Liebe Daben die firengfen :Movalifien
fogae, in den Feiten, o man den Sffents
lihen Gottesdienft noch faft allgemein: five
unmittelbave, 'um der. Gottheit felbfe tvillof
au erfullende Religionspflicht bielt, ol ftatt:
hafte und, jureichende Grinde devr Logyih-
Tung von dicfer PRidt in eingelnen Ballen
gelten laffen: noch unbedingter  witd man
alfo diefem Urtheil wobl benfrimmen mifen,
foenn det aud dem Sffentlichen Gotteddienfte
pem Menfehen im Eingelnen und dev Meenfohe
heit im Gangen ertoachfende Nusen e dep
eingigen Berpflichtungsgrund gur Theilnabime

(1412
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an der dffentlichen Gottesverehrung erfannt
wird. — So toenig die Frage davon feyn
fann, wasd von bepden dem andern firde
vorgehen oder nachftehen miffen, — pie
Rettung cines Vevunghictten ausd drohenbdey
Rodesgefalhr, — bdie Lofchung odet Raue
fung eines brennenden oder jufammenttiirs
gendert Haufed, — oder der Vefuch dey
Rivche? — cben fo wenig, denfe ich, fann
mman auch jtoeifelhaft daviiber fevn, toas
Gefcbaftslente ju thun befugt odey berpflichz
tet find, toenn ihnen gevade jur Stunde der
Offentlichen  Gottesverehrung ein Gefehaft
aufftofit, tweldhes weder vorhetsufehen  und
au Defeitigen wat, noch ofyne Wagnif der
Miflingung und  betracdhtlichen Verluftes
aufgefdhoben toerden bdarfs twas der Land:
mann ju thun Hat, wenn, bep anbaltender
Naffe sur Cendtegeit, dieGendtearbeit die gange
Woche hinpurd vuhen mufite, und dann g
tade
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vabe an einem Sonntage die Sonne cinmalhi
fcheint, undeine heitre warme Witterung jur
ungefaumten Rettung der fdhon halb vers
Dotbnen Geldfetichte cinladet;. tvas dem BVaz
ter ober der Mutter erlaubt iji oder obliegt,
welche ein Franfes Kind, — dem Sobne oder
der Tochter, twelche FranfeCltern, — denenGes
fchtoiftern, welche Franfe Gefdhmwifter ju wars
temtad ju pflegen, — den Freunden, twelde
Franfen Greunden bepjuftehen, fie su ers
heitern und ju-tedften haben? — Der Ges
{chaftémann warte dann, ohne fich ein Gewif:
fen daeuber gu machen, feinen Beeuf ab,
und vervichte fein Gefdhafts der Landmann
gehe mit vubigem Heegen au feiner Feldars
beit, und bringe den Gegen feiner Yecker in
Sicherheits dev gavtliche BVatee, die licbende
Mutter, dev danfbare Sobn, die gute
Tochter, der Brubder, die Schtvefter, dep
Greund = Dleibe, ohne Sorge, eine heiligere

Phicht
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Plicht su perfaumen, daheim am Keanfens
pette dever Gelicbten, deven Wartung und
Piege, deven. Grheiterung und Zrdfiung
auch Gottesdienft ift! — Denn.in folden
Kallen alfed AUndeve hintanzufefien, um nuy
Die Pfiicht der Theilnahme an dem Offentliz
den Gottesdienfie evflllen ju Fdnnen, —
vas wiede offenbar cben fo unvecht ald thoz
richt fopn, Was durch die Ausfesung ded
Qivchenbefuch® bey folchen feltnen Beranlafz
fungen verfaumt und verl foren witd, Ffann
auf andre Weife und su andeep Jeit wiedey
cingebracht werdens aber der Verluft odey
dic Berantwortlichfeit, weldhe ausg einem
purch Auffchud veefaumten odee gany unter
bliebenen widhtigen Gefchaft entfpringt, —
die Ginbuffe einer der Faulnif preif gegebes
fen Genbte,  — bdie Verwahrlofung eines,
forgfamer Martung bebiiefenden Kranfen,—
wie tefie fich ein folcher Schaden, wenn cv
einmalhf
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cimabl cingetveten ift, wicder Heben und
gut machen 2 — eberdemift man wohl grade
dann am toenigften anfgelegr, diewete det
Theilnahme am Bffentlichen Gottesdienft ju evz
refchen, wenn man von widhtigen, unausfenliz
hen Gefchaften fich fosveiffen, —Avbeiten, von
denen die Erhaltung und Sichetftellung eines
bebeutenden FhHeils der gefammten jeitlichen
Wohlfahrt und Jufriecdenheit abhangt, liegen
laffen, — oder ¢in Hery voller Sorgen und Ves
Eammerniffe der Liebe in die gotresdienftliche
Berfammiung mitnehmen mufs — fo, daf
von dem davgebracdhten Opfer auf jeden Fall
eine auferft gevinge Ausbeute an Gewinn
fite Bevfand und  Hery ju - evwarten feyn
pourde. — AuB gleichen Grinden diefen
fih Frantelnde Pevfonen um fo mehe
von Der Berbindlichfeit, den dffentlichen
Gottesdienft ju befuchen, lodgesahlt achten,
ba, fo lange ihre Gefundheit wanft, die

(5] Gorz
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Sorge fie die Grhaltung und MWiederherfrels
fung devfelben Cine ihrev heiligften Pflichten
ift, und die ver{chlofene dumpfe Luft, el
he Leider in unfern RKivchen fo lange cins
heimifch feyn wicd, wie unfre Andachtshaus
fer sugleich Begrabnifplate und Moderftas
ten find, jeden Kivchenbefuch fie Kranfelnde
gefabrooll macht,  Defhalb follte man audh
bey Wochnevinuen und  andern Genefeten
nicht ofhne alle Ausnahme davauf befichen,
dafi fie gevade bey ihrem erfren usgange
die Rivchen befuchen miffen. Jwar ift 8
eine fhdne, cuhmioiiedige Sitte, daf Mitglie
ber der. Neligiondgefellfchaft, telhe eine
[angere oder Elvgere Jeit am Befudh dev gotz
tesbienftlichen Sufammentinfte durch Krantz
Heit gehindevt tourden, - deven SKranffeyn
mehrern oder wenigern Gliedern der Gemein:
de nicht unbefannt blieh, an die wahrend
ihrev Seanfheit mehreve oder wenigere G

meinz
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meindegenoffen mit Theilnahme und liehrei-
hen Wimfchen gedacht haben, ober filr de-
ven. Wiederhevfrellung wohl gar - dffentliche
Surbitten gehalten twurden, — nach ihrer Gez
nefung fo bald wie mdglich in der gottes:
dienfilichen Berfammlung crfcheinen, damit
Andre fich ihred Wiedergefundfepns freuen
Eonnen, und eben ihr ungefGumtes Crfcheiz
nen gin dem Orte dev dffentlichen Gottegpers
ehrung das Gefrandnif ablege, dag ihre
Gehaltung als Wohlthat Gottes danfbar
von ihnen evfannt werde.  Aber diefe fchdne
Gitte Fonnte immer noch beftehen, und ifren
gangen Weeth fowohl, tie alle ihre heilfas
men WivFungen bebalten, wenn anch nidht
gerade dev evfee Ausgang ¢in Sivehenbefuch
ware; und o gewify Perfonen von wadem
veligidfem Ginn, und Gefubl nach einer fbey-
ftandnen Kvantheit am liehften gueeft in dep
Kivche cigentlich Sffentlich pnd in geofer

& 2 &es
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Gefeli{thaft ecfheinen merdens o' unfehuls
dig and tadellos, ja, man: darf hingufenen,
fo etz “und pficdtmafig ift o8 gewif,
wenn fie nicht qus dem  Kranfengimmer
unmittelbar  fich indie: Kivde toagen, —
3u denin den Bwedten des Offentlichen
Gottesdienfted gang unbegrinbeten Forde:
rungen wurde o8 endlich gebhdren, tvenn
man an Ovten,  wo die Gemeinde  fich
an dew gottesdienftlichen Tagen jroen, drey
oder vicemahl jur Offentlichen Gottedberel)
tung veefammelt, - den Gemeindeglicdern das
Grfcheinen bey jeder Berfammlung jur Pflicht
machen wollte,  Denn obgleich jedey wahrs
haft teligidfe Menfch fich in feinem Gewiffen
perbunden evfennen muf, bdie gottesbienft-

lichen Zage, fo oicl er nue irgend fonn,
ihree BWeftimmung  gemaf su veligiofen Be:
“fbaftigungen anguwenden s fo ift doch theild
Das8 Beburfnif des Cinen in diefer Hinficht

grofiey
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arofier, oder Fleines,- afg das Bedhivfnif des
Apdern yi: theils fonnewaud alle wefentlichon
Sweeke, Des dffentlichen Sottesdienfres. fige
Lich dueth Ginen Rivehenbefuch an jebem gots
tesbienfilichen Sage ctveicht werden s ja dasd
Befuchen: mehrever gotteddienfilichon Beors
fammiungen an e Trige famn in manchen
Sallen und fir mande Perfomen foqarizt et

widvig und fehabdlish, feyn; -tyeif Givift and

Gemuth-dadurch feieht 3n fehragerfereut;, das:

Rabdenfen und: die Smpfindung auf u. viele
ober auf 3w vevfhicdenartige Gegenftande
hingelenft; und fo dag frucdhtbare Crwdgen
und, Behevgigen dev, erhHaltenen Belehrungen
ober) Grwectungen aehindert  erben  fanm.
Auch Ift ¢8 fchon defhatd in- manchen Famiz
tien nbthig, fidy auf, Sinen Kivchenbefuch
cimufchranten, <damit alle Genoffen Des
Haufes, die: doth nidht alle sugleith dag
Havs. vevlaflen Lonnen,  on jedem . gopeess

Dienfts
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dienftlichers  Tage Sinmabl der dffentlichen
Gottesverehrung bepoohnen, und man bey
jeber gottesdienftlichen BVevfammlung qus je-
der gur Gemeinde gehdrigen Familie Seman:
ben gegentartig antreffe. — So unbedent:
lich aber dief Alles eingerdumt werden fann
und muf: fo unwiderfprechlich folgt aud
aug den Broecten des dffentlichen Gottesdiens
fted, daf dic ovdnungdmafige Theils
nahme an der dffentlichen Gottesverels
vung, infofeen devfelben Feines der bisher
erwoahnten Hinderniffe entgegenfteht,  und
vie Befbrderung der, Benupung ved dffefits
Tichen Gottesdienfees bep Andern — ¢ifig
alfgerfieiite,  Heilige und ehriviedige Chriz
frenpflicht ift.  1m Dev grofien und tvicheiz
gen Stvece willen, weldhe duvch den dfferits
licdhen ~ Gottedienft evveicht werden  foller
und  Fonnen, fann ' bon jedem gefundem,

durdy Feine unvorhergefehenen und unausfes
lichen




103

tichen Gefchafte behindertem Mitglicde dev
Religionsgefellfehaft mit vollem Redt gefors
dert twerden, an jedem gottesdienftlichen
Tage Ginmahl-in der gottesdienftlichen Bevs
fammlung u erfcheinen. Daf man audh
am @onntage gu-thun habe und fich
nuslich befchaftigen Ednne, fann Eeine
geltende Entfchuldigung des unterlafienen Kivz
denbefuchs fepn s denn der Somitag ift durch
Fivchliche und burgerlicheGefete sumNRubetage
doi den getodhnlichen Gefchaften geheiligt.
Diefe regelmagige Unterbrechung der getwdhn-
tichen Gefchaftigteit dient nicht nuv jur Sehals
ting der Ordnung- in den Gefehaften, fondern
ift felbfe Dem beffern Fovtgange und Gelingen
det Gefchafte fouderlich, indem. man mit unz
gleich mehreuft, Muth und Ausdaver avbeitet,

soent von Seit gu Beit ein Rubevuntt da ift,

top Geift und Kdrper neue Kedfte gur Avbeit
fammeln fonnen, Was duvch die genwdhnliche
®¢:
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Gefchaftigleit ~an gottesdienfilihen Tagen
getonmen; urd erworben wevden fann, ife
au unbedeutend, al$ daf ¢8 die BVerlufte aufz
twiegen fonnte, die dev - inne Menfch dureh
Berfaumung - der  dffentlichen Gottegoerelhs
rung erleidet,  der doch cben-fo, wie dep
aufere, - feine, Bedifniffe und die gevechtes
fren Anfpriche auf - ihre, Befriedigung  Hat.
€8 ift daher. gang. entfehicdne, PAicht, » vovs
Devjufebenben Abhaltungen, von der Theilz
nahme, any Offentlichen, Gotteddienfte bOrjUs
baven,, unvorhergefehene , aber ohne Nad-
theil aufsufchicbende Yubeiten anfrehen 5u
Taffeny;: und: die gewdhnlichen, Gefehafte 0 ¢7
nigftens. fur dic Stunden der 6ffcutlid)cn
Gottegverehrung bey Seite 3u- legen. - In
hrifttichen. Staaten  giebt eg - feinon Beruf
und fein buvgerlicdhess Gerserbe ;- deffen Ge
fchafte ausfchliefend am Sonntage oder g¢-
vade in den dem Offentlichen  Gottesdienfte

gez
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gewidmetenn, Stunden betvichen werden mifs
ten, o Daf ed gewiffen Standen durch ihren
Devuf unmdglich gemacht toiiede, an den bfz
fentlichen. Gostesverehrungen, Theil ju nehs
meny . 9Wenn Dicjenigen - deven tdglichen
Dienfted Andre gu ihrer BVequemlichecit, su
ibrem - Qnguge, W f w, Dbediefen, biefe
Dienfre. an, den gottesdienfilichen Tagen ves
gelmagig wahrend dev dffentlichen. Gottess
perehrung vevfehen und leiften muflen: fo
ift bas ein Mifbrauch,. den.dig der Bequems
lichEeit . ndever, dicnenden  Perfonen und
Gtande fich- nicht gefallen-laffen follten, den
fie, wenp fie Atle Cines Sinnes waven, fich
audy niche. gefallen Laffen divftens cin Mifie
braud), dee, vou felbft auffydren twoiiede, wenn
Dicjenigeny, Die. folcher  Dienfte bedirfen,
pem dffentlichen Gottesdienfte felbit ordnungg.

mafig bepwohnten. — Ehen {o- wenig laft

fich dew unterlafiene Kivchenbefuch mit dems

Bot:
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Wortwande vechtfertigen, daf man dody am
@onntage auch gutveilen ¢in Vergnigen
geniefien miffe.  Wie Biele, die dbicfe Frage
fiubren, Ednnte man nidht fragen: Sind
alle Wochentage fir Cuch etwad andres alg
Sage bes BVergniigend 2 Widmet ihr nidt
wenigftens einen Theil jedes Taged der Crs
Holung von euren Gefchaften, dem gefelligen
UImgange und anbevn echeiternden Sevfireus
ungen? Wozu bedarf es alfo Hey euch noch
der Defondern Antwendung ded Sonntags
aum Bergnigen, da “diefer Tag eudh eher
¢ Rubetag von BVergniigen und Sinnenluft
fepn follte, um euch eben durch die Unters
prechung ded getwobhnten Genuffes das Vers
gniigen i die folgenden Tage wtm fo viel
veigender und fehmacthafter-ju machen? —
Mit dem belafteteren Theile der Menfchheit,
mit Gefchaftélenten, welde die gange Woche
hindurdy in ihrem BDerufe mit grofer Ans
ftrens
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frrengung avbeiten muffen, mit den gevin:
gern und dienftbaven Wolfsflaffen ift ed etz
was anders, Denen foll und muf der Sonnz
tag allerdings ein Tag der Erholung fepn s
die follen und muffen diefen Tag audy jum
Geniffe eines unfchuldigen, exheiternben Vers
gnitgend benuten,  Aber ift fiir den avbeits
famen: Gefchaftsmann nicht auch das fdhon
Grholung von der gewohnten Anftrengung,
enn et feine getwdhnlicheit Gefchbafte ruben
lafit, und fein Nachdenten auf feine geiftigen,
fittlichen, veligivfen Angelegenheiten hinvichz
tet, wenn er, entfeffelt von der Bitvde drif:
Fendet Beeufgarbeiten, fich den fanften,
wohlthatigen Gefahlen und Hofnungen det
Neligion hingiebe? Ife nicht fie die Genofs
fen bet niedern Stande auh das fhon G-
Bolung und Gequictung, toenn fie am Sonn:
tage ihte Werkftatte oder den fonfigen Kreig
ihvey mithfamen Avbeit und Gefchdftigheit

vers
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perlaffen, und in anftandigerer, veinlicherer
Kigibung, in Gefellichaft ihrer hohern und
gecingeven Mitchriften , wuhig an Gott dens
ten, fih) diber Gott und ihre Veftimmung
untervicdhten, fich aberibhre ewigen Grwartun:
gen aufrichtend und tedftend Ednnen unterhals
ten laffen 2 uch bleibtja nach dem Hffent:
lichem Gottesdienfie immer noch Seit genug
sum Bergnigen, aum Genuffe der Natur, ju
einem erheiternden Spaziergange, 51i freundz
fchafttichen Befuchen und andeen Jerftrenun:
gen ubrigs et fann ¢8 gu viel gefordert
finben, daf twenige Stunden dem eigentlichen
Jwoecte ded gottesdienfilichen Fages gemafs
angewandt weeden follen, mwenn  dey bey
weitem grofiere heil deffelben nadh eines jes
pen Gefallen und IWilledhy benugt, werden
fann? — Am . unftatthafteften ift bie Bes
hauptung, man bedutvfe des Offentlichen
Gottegdienfles nidht, wodurh voraiglich

vie
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vie Mitglicer der gebifdeteren und Hihern
Stande fich von der Sheifnahme an dev b2
fentlichen Gottesverchrung foszahlen ju Einz
nen mepnen. Audy fie den gebildetften Menz
feben wird dev dffentliche Gottesdienft, wenige
ftens von Seiten Cines feiner Srvecke, wichtig
fepn.  Bedbarfft du ded Sffentlichen Nelis
gionsunterrichts nicht jur Criveiterung unbd
Beridhtigung deiner veligidfen und {ittlichen
Ginfichten,  Ueberseugungen, Grundfate
und Hoffnungens fo bedarffe du feiney voch
vielleicht jur Befeftigung derfelben und ue
Crinnerung davan, twenn fie div nicht fremd
toerden folfen.  Kannft du der Untertveifung
qanglich entbehren s fo ift die Herzensermwars
mung firs Gute, Begeiftrung ju edlen
Gefihlen und Entfehlirffen, Erbauung und
Rvoft viclleicht ein um fo viel dringenderes
Bedirfnif.  Und ware dief auch nicht dey
Rall: fo bift du doch, af8 Mitalied der veliz

givfen
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- gidfen Gefellfchaft, sur Theilnahmean der of
fentlichen Gottesverehrung um Yndrer wilz
fen verpflichtet, die dein Grfcheinen Heym
offentlichen Gottesdienfte, ald lautes Ges
ftandnif deiner Religiofitdt, evbauen, die
bein Bepfpiel gur gleidhen BVenuhung der
gottesdienftlichen Anftalten ermuntern, die
Dein Wegbleiben aus den veligidfen Verfamms
Iungen bingegen feicht vevleiten fann, {o
wie du den dffentlichen @ottcsbignnft 3u vevz
fawmen, ob fie Deffelben gleich vielleicht weit
mehy ald du, jur Belehrung und Erwars
mung furs Gute beblivfen.  Womit liefen
fich die Nichterfitllung jener Piiche und diefe
Berfchuldungen  an dem. Seelenglict - auch
nue eines eingigen Menfchen vor dem Nichz
tevftuhle dee Menfchlicheit, tomit Licke
fich beides vor dem Ridbterftuhle dev chrifts
lichen Druderlicbe vechtfertigen, die fidh
eben dadburch von dev. naglelichen Menfchens

liebe
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fiebe unterfcheidet,  daf fie und nicdht nur
fur das aufeve Wohl, fondern eifriger noch
fiir das geiftige und fittliche Heil jodes Gez
nofien Der grofien Berbraderung fir Fugend
und Sittlichteit, weldhe Chriftenheit Heifit,
forgen und wicfen lehrt, die ung alfo auch
nothwendig gebieten mufy, jedem Glicde der
criftlichen Gemeinde auf jede Weife jur G-
veichung fo Heiliger, wichtiger Swecfe, wié
Die wecte dev Offentlichen Gottesverehrung
find, bcbi‘i(ﬂid) und forderlich u werden.
Ehen defhalb Fann man auch aufer dey jup
Gureichung biefes  Jwecfes  unumginglich
notf)wénbigcn eignen Theilnabme an der
vffentlichen Gottesverehrung mit dem unz
feugbarften Nechte fordern, daf Befehlshas
ber, Vovgefente, Dienfthervfcbaften ihren
Untergeordneten, -ihren Untergebenen, if:
vem Gefinde, die erforderliche Ieit jup
Abwartung der Offentlichen Gottesverehrung

gonnen
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gbnnen und verfdbaffen; daf drififiz
e Gltern,  Pflegeeltern, - Grgicher und
gehrer ihre Kinder, Pflegebefohine, Bog:
finge und Lehrlinge jur Abwartung des of-
fentlichen Giottesdienftes ermalhnen und
anbhalten, Sa infofern die vefigivie Ge:
fellfchaft in einem Gtaate burgerliche Rechte
genicfit, und dag birgerliche Wohf, die bit
gerliche Rubhe und Sidherheit ded Staates
mit auf die Religiofitat der Birvger bevuht,
ift ¢8 fogar Bt cgcvpﬁic{)t, den angeotds
neten Offentlichen Religionsverfammiungen
Depgutwohner, und fich alled deffen ju entz
halten, twas Geringachtung der Religion
und Stcligic{it&t verrathen Fonnte,  Dahér
follten felbft diejenigen burgerlichen Gefchafte,
weldhe al8 Werfe der Noth wabhrend der
Geper des dffentlichen Gottesbienfres nicht
unterbleiben Eonnten, dodh jedesmahl in
mdglichfter Stille, ohne Gevdufch und Aufz

fehn
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fehen und mit dee mbglichfren Sdhonung
0es . driftlichen Wohlfranded vorgenommien
und betriehen teedens  mit Gherqufh und
Auffehen und Stdrung berbundene BVergniiz
gungen aber muften in den ju dey Offentliz
chen  Andachtsibungen beftimmeen Stunden
feblechterdings nicht fratt findem, Hier diinft
mich ift dev Punft, o die birgerliche Obrigs
feit Devechtigt und berpflichtet ift, durch
Gabbathsgefese und Polizepanfralen  jup
Grreichung der Buecke des Sffentlichen Gots
tesdienftes mitjuwirfen.  So tenig 8 ans
surathen fepn mdhte, alle Stantsbhirger,
oder gewiffe Rlaffen derfelben, sum regelméfis
gen Kivchenbefuche Dupch obrigleitliche Verfi-
gungen und Steafgefetse angubalten,’ eif
Anordrungen dev Art, twenn fie Feine 1oivk:
lichen Gingrifie in die unverduferlichon G
wiflendrecdhte der Untertharen waen, voch
folchen. Cingriffen gu fehe ahneln wurben,

] alg
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al8 dafi fie nicht tbertviegende nachtheilige »
. ’: .  ‘ Solgen Haben follten: ein fo folgerichtiger
it @ebrauch vet obrigleitlichen Gewalt, unter
Lf deven Gchuge die Offentliche Religion und
' Religiofitat im Staate fteht, wirde ed fepn,
- xw ‘ wenn das burgerliche Gefes jede oOffentliche
. 3 Quftbarfeit, jede  fefttiche  Sufammentunft
und Mabhlzeit, jede Gefellfchaft in dffentliz
l - hen Haufern an den gottesdienftlichen Tagen
i wenigftens big nadh der Veendigung der Ofz

. fentlichen  Gottesverehrung  unterfagte; )

‘ enn wahrend des Gottesdienfres jedes vers
; meidliche Fabhren auf den Strafien, mwodurd
; die jur Andacht vevfammelten Gemeinden fo
! haufig geftdet  werden,  perboten wivde;
| wenn in polfreichen Stadten die Thove nicht
el nue toahrend der Gottesverchrung felbft,
b | jondern auch in den Fuirhz whd Nachmit
| | tagsftunden, twelche dém Gottesdienfre vorz
1 angeben, dey fratt dev Kivche Den Offentlichen

Pro:
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Promenaden und Grten sueifenden vergnii-
gungsfitchtigen Menge verfehloffen waren.
Sur Religiofitat und jue Benugung religioz
fer Vildbungsmittel Fann Feine aufere Gz
walt die Menfhen tvingen, aber fich Feine
offentlichen anftdfigen Acuferungen feiner
Nichtreligiofitat und feiner Berachtung der
vom Staate * angeorducten religidfen Bil:

dungSanftaltén u ctlauben, daju fann und

barf jeder Staatdbirger durch vbrigheittiche
Gewalt angehalten werden, Fangparthicen
und tobende Mufif in dev Nahe der Kivchen
su der nehmlichen: Seit, da der dffentliche
Oottesdienft gehalten twird, mibfeen unter
gefitteten Menfdhen billig epwas Unerhdrted
fep,

D 2 4
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o ber sugegeden, - fagt man, ,daf dee
Offentliche Gottesdienft da, o cr jene
p3wecte der moralifchen und veligivfen linz
terweifung, der Grbauung, und des dffents
Sliden fepeclichen Geftandnifies der Religios
fitat wicflid) hat, und diefe Sedfe gu ers
preichen gefebickt ift, in dev That in Achtung
pund Ehren gehalten und auf vorherbefchrics
,bene At von Federmann bepugt 3u werden
,vecdient:’ — wo gieht e§ denn ciz
gmnen folden dffentlichen Gottess
Joienft? — Was in unfern gerwdhnlichen
Eivchlichen Becfammlungen unter dem Na#
pmen des offentlichen Gottesdienftes vorges

17802
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ngenommen wird, it doch twahrlich niche
nhagu geeignet,  vperntinftige rveligivfe und
rioralifche Einfichten und bewahrte fittliche
H#Orundfage und Gefinnungen gu bHefdrdern
Hund auggubeeiten, edle Gefihle und Ents
sfchliefungen 3w wecfen und ju unteehalten,
»3u warmer Religiondadhtung und eifeiger
HZugenbubung ju begeifrern:  Da toerden
HEied er gefungen, toelchefo viel myfifhen
pAafinn, fo viel offenbaten Aberglauben,
»iv viele alberne Schwarmereyen und Spies
plevepen einer angebrannten fedmmelnden
»Phantafie, . fo vicle anftdfige Bilder und
nBeegleichungen, foviele nicdrige, allen Ges
pfdmad und alles Bavtgefihi Deleidigende
,Ausdriicte enthalten, daf fie, fratt bem
,@emuth veligidfe und fittliche Wahrheit
,mabher gu bringen und ju empfehien, nuy
ot AnbhanglichPeit an den "alten vevjahrten
pSethiimern und Boruetheilen nabhren und

ez
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noergrdfern, — ftatt ju evbamen, .nug
»AUergernif friften, die veligidfen Gefiihle
punterdeicten und dem Leichtfinnigen Stoff
pium Spotten und Lachen dber die NReligion
pgebens — fingt man aber alfenfalls Hie
#8900 D einmabl ein gutes Lied: fo ift doch
nOt Kivdengefang gewodhnlich cin fo unmez
#10Difches und wirfres Gefchvey, daf wahre
»Erbauung und Hevgenderhebung unmogfich
pdaburcdh befdrdert werden, ober audd nur
poabey ftatt finden fann, — Wasd aug de
»OIbel vorvgelefen tied, find nicdht die
plehreeichern und fruchtbavern Ab{chnitte ders
pfetben, welhe nach Snbalt und Yusdeyck
poud in unfern Sagen nod gemeinverftands
pHD und gemeinniilich fepn Ednnten, fons
poern jum Eheil dieftige Bruchfidicfe der evans
woelifhen Gefdhichte, oder Fragmente aus
Den apofiolifchen Beiefen, welde haufig nue
wie damahligen Juden 7 odep Heidenchriften
/A1

&
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nongehen, und wegen der davin vorfom:
pmenden Begiehungen auf jiadifche und heid-
oifhes Gefeie, Meinungen  und - Sitten,
Sfue die jesigen Griftlichen Seitgenofien eben
»fo unveefrandlich ald unanwendbay find;
felbfe dag Hevlefen der inhaltsveicheren une
pter den fogenannten Goangelien und. Spi
ppifteln fann doh, teil o8 ohne alle Ybh=
swechfelung, Jahr aug Fahr ein gefehicht,
grumbdglich noch Sntevefle genug i bdie
p3uhorer Daben, um ihre Aufmerffameeit
230 erregen und gy unterhalten, — Die
SPredigten find entweder hHochgelehrte,
pidulgerechte, Elnftliche Reden fber Fivchlis
nde Lehefane, weldhe mit dem practifdhen
yChriftenthume, mit dev wivelichen riftlichen
,Qebensweisheit und Piichtecfillung nichts
aemein foben, == oder ein feichtes vhapfo-
poifches Gefdwat, theild dber Dinge, die
Sfich gang von {elbft vevftehen , theils, was

,moch
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oD &pguﬁ ift, nberwirflich ichtige Walhps
pheiten, Pilichten  und - HofFfnungen,  die
,durd die verfehlte Darfellung, durch die
ptrodne und matte Behanbdlung, durch die
s/oafie bepgebrachten ungls(anqlic.)cn odey
p8ar abentheuerlichen Betoeife dem denfens
poen Bubbrer nup nubad)th, gleichgirltig,
nWidLig gemadt toerden, fratt daf er dafin
pgewomien oder in feiner Achtung und feis
pem Bevtrauen dagegen befeftiget werden
pfolltes == auch inden Geffern Predigten

phdrt-man doch gewdhnlich nicyts alé alte,

sAangfe befannte Dinge, oder mian vermifit

pwenigftens in dem BVovtrage felbft neuerey
pundanteveffanterer Waheheiten die (ficf;m;
o O¢ Bevedfambeit, den bllihenden St yl,
oGlegany des Ausdencld, die Steubeit und
puberrafchonde Abwedbfelung bder Einfleis
Houngen und Wendungen, tworan man fich
pPud  die Lectie . det feueren fchdnen
Sehrifs
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HEdriften fhon getodhnt hat, — tnd durd
oie vernadblagigte, unnatdeliche, cintdnige
oD fbleppende Declamation vielet Predie
ne itd das Anbhdren: ihrer Wortrdge,
ptoenn fie wbrigens auch niche fchlecht predis
ngen, - ciftem gebildeten Ohve Jur unfleid ichs
pften Mavter.— Ju den gottesdienftliz
nhen @ebeten gebraudt man vetaltete
pSormulare,” aus ovientalifh = bitdlichen
pedendarten  der Bibel sufammengefesst,
o406 Ehriften des 18 Fabehunderts chen fo
punoerfiandlich, - ald unpaffend fiie unfre
rrBegriffe vom hdchfren Wefen und von dep
»Avtder gbttliche 1Welteegierung, fir unfre
preligivfe Stimmung und unfre geiftigen und
pmotalifben Bedivfniffe; — Hberdem ers
e die Lirdlichen Gebete von dem Prediz
nget, toenn er mit der: Predigt [eit unp
pAthem verfhwendet und evfbopft hat, eng
ptveder fo leife und £alt, oder mit fo fliegens
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,0er Gile herabgerollt, dafifdhon dureh diefen
,,unu»fnugm Bortrag auch bas DHefre Gebet
,alle feaft, 3u etbauen, verlieven mifte, —
Sund, fonnten aud durch Gefang, BVorles
pfung der Bibel, Predigt und Gebet Heilfaz
pme Gindence hervorgebracht toerden: fo
SLaBt folches doch die Gufeve Cinvid:z
ptung der gotteébienftlichen Berfammiunz
peen und die Einmifdhung fo vieler frembdarz
ptigen Dinge in die dffentlichen Andachtsz
subungen nicht 3u, mdem das ungleichyeitiz
,6¢, wahrend des Gefanges und oft nodh
oahrend des Cinganges der Predigt forts
,0aucende Kommen der Gemeindeglieder, das
1 Bidermeggehen Bicler, fobald die Prebigt
pgefdlofien ift, Das Umbertragen deg Klins
saeftodd, bdie Flebitten, Danffagungen,
LAufgebote und AbFindigungen, dag Vors
plefen fandesherelicher @difte und andeer

0brigleitlichen - Bevordnungen , ~— oo
Q[“,
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sAnfange des Gottesdienftes bid ju- deffen
»Enbe ¢ine NReihe von Stdrungen und Uns
ptecbredungen der Undacht und Geiftesfamms
plung: herbepfibrt,  wodurdy nothrendig
paller: Nugen der dffentlichen Gottesverehs
prung veveitelt werden muf. — Wosu folf
pman alfo in die Kivche gehen? Ware e
(it thovidht, die Jeit, die man, woyu 8
o0 fey, doch leicht auf ivgend eine Weife
»oefler antoenden fann, mit dem gang uns
phitien RKizchenbefuche gu. tddten 2 St 8
oMbt fogar, twenn man Ddie Q‘Ja{)rbcit und
»bas Gute, Neligion umd Fugend wirklich
»Ottet und liebt, toeife und pfichtmafia,
»ou8 den Fircdhlichen Berfammlungen wegaus
yDiciben und fich dadurch vor dev Gefabhy su
lichern, dort feine Achtung und Liebe fir
,Neligion und Zugend, fiie die Wahrheit
,und das Gute eingubifien, oder wenigfteng
saué jeder firdlichen Vevfammlung £alter

nfue
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,fie Qteligion und Tugend, fir die Wahys

Sheit und das Gute Heimgufehren 27 —

Diefe Gegenbefchtverden, toomit man
fich gegen die Anfchuldigung einer pflichttoiz
drigen Bernachlafigung des offentlicdhen Gots
tesdienfted zu vevtheidigen fudht, find eben
foohl, tie die Klagen uber diefe Bernach:
Wfigung viel su laut getworden, ald daf fie
mit Still{chweigen tibergangen werben direfs
teny fie find, wenigftens jum Theil, viel ju
crhheblich, al8 dafp man fie mit bem Madht=
foruche, das Alles fep nichts ald leerer BVous
wand, abfertigen “Fonnte. Wosu aud) das
Gine oder das Andere? da mar, foenn man
fich nue nicht duvch den furdhtbaven Schein
fbrecten [afit, twelchen biefe Gintvendungen
auf den evften Anblick Hhaben, um eine bez
friedigende Antwort davanf gar nicht vers
legen fepn fann.  Wicle find offenbar, twentt
nicht
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nicdht gang untoahy , doch fehr Ubertricbens
anbee find in hohem Grade unbillig und uns
uberlegts und die wivklich gegrunbdeten fann
man unbedenflich einvaumen, ohne daff die
im Worhergehenden davgelegte Achtungg-
wirdigteit ves  bffentlihen Gottesdienfies
und die davaus gefolgevte PAichtmafigleit
dee Eheilmahme an der dffentlichen Gottes:
verehrung im Alfgemeinen auf irgend eine
Weife dadurch gefabhudet twird,

Furunmwabhe oder dochfibertrieben
fann man nehmlich ohne Bedenfen die niei-
fren Slagenaber Ungwedmafigteit und Suwecs
widrigkeit Des dffentlichen Gottesdienftes ez
Flaven, infofern man Ddiefe flagen gewdhnz
fich gegen alle wicklich vorhandene gottes:
vienftliche Anftalten ohne Ausnahme echebt,
oder Damit Doch toenigftend die Mehrhejs
unfree  dffentlidhen Gottesveveheungen. in
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Anfpruch nehmen, und die Tauglicheit dev:
felben jur Gereichung der wefentlichen Swecke
bes  Offentlichen  Gottesdienfred ablaugnen
will. — Ohne den Betweis des Gegentheils
dutch namentliche Anfihrung eingelnet Ovte
und gottesdienftlicher Cinvichtungen 3u fi'xlf):
ven, darf man, auf alfgemein befannte That:
fachen geftiist, dreift behauptens ¢8 Fann
nicht fo fepn; der Offentliche Gottesdienit
fann unmdglich f6ecvall, er fann nidhe
einmahl an den meiften Ocvten, und alfo
im@angen in dem Maafe ungwectmapia
und jweckroidrig fepn, daf man fagen duefte,
8 fey in unfern Tagen toeifer und pflicht
mafiger, fich Dden gottesdienfelichen Bers
fammiungen su entgichen, al8 davan- theil
junehmen.  Dagu ift in unferm Fabhrhunz
bert und vorgiiglich in dDen lesten Sahryehens
den ju vicl tber gwemafige Ginvichtung
Des, Dfentlichen - Gotteddienfres - gefprochent

und
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und gefdhrieben, =— dagu find von. veligidz
fen und erleuchteten Negenten, Confiftovien;
Sivdhenobern, Geiftlichen und Gemeinden ju
viele auf jwedmafige Cinvichtung des Sffents
lihen Gottesdienfies abfehende BVorfehrunz
gen getroffen worden, die unmdglich ohne
alfen Grfolg Haben bleiben Eonnen, bdeven
erwimfchter €efolg und Fortgang jum Theif
fogar weltfundig ift.  Sn toie viclen ans
dern, Provingen, Stadten  uiid eingelen
fivplichen Gefellfchaften find nicht allein in
den fest verfloffenen 15 bis 20 Fabhren neue
Sieberfammiungen vevanfraltet und sum Gots
tesdienfilichen Gebrauche eingefiihre worden,
welche dad Urtheil alfey Sadbverfiandigen fiv
portrefflich cvflaet, und in denen Der gebilde:
tefte Chrift veiche Nahrung fire Vevfrand und
Hevy findet,  Wie viele Lander, Provingen
und Stadbte Fonnte maw nicht nombaft ma:
den, fur Die nene Agenden ausgearbeites

oz
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tworden, in denen ftatt der vormahligen vers
alteten Kivchengebete neue, dem Geifte und
Deouefniffe dev Zeit nadh Fnbalt und Form
entfprechendeve  Gebetsformulare enthalten
und angeorduet find. — Die grofe Menge
et jahrlich von genannten und ungenannten
Berfaffern im Deuct evfeheinenden guten
Predigten und  Predigtfammiungen betveift
unwiderfprechlich, daf wenigftens an bic[cx_t
Ovten und i vielen Gemeinden duvchdachte,
grimdliche, [fehreeiche und erbauliche Lorz
trage gehalten terden, da ed doch Hdchft unz
wabhefdeintich ift, dafPrediger, welche durch
ifjre Offentlich Defannt gemachten Avbeiten
ihr Talent und ihre Fabigleit, gut ju predis
gen, hinfanglich bewabhet Haben, nidht in dev
Negel gut predigen follteny vicle andre
Prediger aber, ob' ifhre Predigtmethode
gleich nicht aus im Dynek  evfchienenen JPres
Digten gu Zage licgt, Daben fich doch ald
Schrifts
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Scriftfteller in andern Fochern oder” durh
fonjtige Berdienfte einen o allgemeinen Ruf
und Ruhm des gelindiichen Wiffens, Hes
guten Gefchmacts, der hatigleit und des
Phichteifers ectvorben, daf man mit vollem
Redpte Willen und Keaft bey ihnen voraygs:
feen Davf, auch auf der Kangel ihrem Bes
vufe vdlliges Gendige gu - leifren. =  Voy
wie bielen Orten hee hat man nidt liturgiz
fcbe Berbefferungen in Anfehung der dufern
Jorm ded Sffentlichen Gotresdienjres, deg
Reihefolge det Andachtsitbungen oder deg
vevandecten BVerfahrens bey eingelwen fivchs

fiben Handlungen dffentlich angejeigt; und:

Das, was dort bereits gefchehen und dny pdiz
figen Gange fey, Andern jur Nachahmung
empfohlen, — 2Bie Fommen alfo Dicjenigen,
bie den Offentlichen Gottesverchrungen, fo
wie fie in unfeen Tagen gehalten werden,
ofne Ausnahme Ungroectmagiafeit undropct

(o
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widrigFeit fhuld geben, ju dicfem allgempeis
nen BVerdammungsuvtheile , oder  fwomit
toolfen fie ¢S gegen den lauten iderfprich
ter vorhin angefihrten Shatfachen rechefers
tigen 2 Kaum fann man:fich de8 Verdachtes
erwebren, daf fie enttoedet; Kivche und Gots
tesdienfe nur aus ihred  feiaheern Kindheit
her Fennen, o Ddie von ihnen . gevigten
Mangel vielleiht noch ftatt fanden, oder
Dag, was fie jur Hevabfesbung des dffentliz
hen Gottesdienftes vorbringen, nue andern
ehen fo fehlecht untevvichteten 9Pevfonen odee
gav ihren lieben Romanen und Schaufpiclen
nachbeten, die von ihren Verfafern woh!
jutveilen, in Srmangelung foliderer Yids
fohmuckungen, mit devgleichen Religion und
veligivfe - Unftalten  perfiflicenden Sehildes
vungen aufgepust weeden,  Mbgten €8

diefe frrengen Tadler und Berflager des Hf#

fentlichen: Gottesdienfres doch: nue  einmahl
bers
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verfuchen, — freplich nicht im Kluge dueeh
die evfte befte Rivche ju faufen, — fondern
vem Gottesdienfte einer Geimeinbde, weldegute
Prediger hat, ordnungdémaifig bepsutvohnen :
vielleicht murden fie BVicles anderg§, al8 fie
vermuthen, daf e fen, und ihre Winfche
uid Forderungen in Anfehung eciner 3w e oz
mafigen Gottedverehrung  vollfommen
Defriedigt finden,

Was demnachft die Befchmwerden betrifft,
welde dem dffentlichen Gottegdienfre ni&)t
forobl Unjwectmagigheit und Swecfroidrige
feit als vielmehr nue Untauglichfeit jur ans
genehmen Unterhaltung der davan Kheil-

nehmenden, und afleelep andre aufiertoes

fentliche Mangel und Unvollfommenbheiten
vorwerfen = fo fieht wohl Feder feicht ein,
wie unbillig uwnd uniberlegt Diefe
Yusfrellungen find, — Wie fann’ man vers

24 fanz
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{angen, daf der Gefang -einer jablveihen
gemifchten BVerfammiung aus allen Standen
und. BolfsLlaffen im . firengeren Sinne desd
Boxts melodifc) fep? Aber um das Ohr
at einem melodifchen Gefange ju-weiden, foll
ja auch Niemand in dieKivche gehen; twenige
ftens gehdrt der Genuf diefes BVeraniigens
gewifi nicht gu den Hauptatoecien. ded Kiv
henbefuchs.  Wenn in unfern gottesdienftliz
chen Verfammlungen nuy -[angfam und mit
ver. Mafiaung gefungen toird, tweldhe, mit
febe feltenen Ausnabhmen, Feden fchon dev
Woblftand lehrt, und twozu allerdingd in
allen Stadtz und. Dorffchulen die Jugend
angeleitet und getwdhnt werben folite: fo
verdient der Kivchengefang immer noch nicht
ein wiuftes Gefchren gefcholten su toerbens
fo fann e Den, der nur mit einem dey Cre

bauung offenen, guter Sindedcte empfanglic

chen und gu religidfen Gefiplen gefrimmeen
Hergen
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Sersen an den Sifentlichen Andachtsiibiingen
heil nimme, immer noch evbauen, = fo
wied er fmmer nodh mindefrens Fein unibers
fteigtiches Hindernif der  Crbauung feyn,
toenn ifym dag efgentliche Melodifche gleich
abgeht. — Q}l‘CbigtCll, telche vollendete Kunfts
werfe und Meifteriticfe der BeredbfamPeit
find, werden freylich o fange Selteriheiten
Dbieiben, wie die Jatuy bey ey Betleihung vors
aligticher Talente jur Bevedfameeit und Wohlz
vedenbeit dufiecfe  Haushalterifch zu Ierfe
gehts wie wir immer noh nur fehr wenige
Bitdungsz und ebungsanfralren firr junge
Kangeleedbner habens  toie die Prediger 3u
oft predigen miuffan, und mit su vielen und
mannigfaltigen - andbern nothoendigen” und
niiglichen Gefhaften fberhanft find, ale daf’
ibnen Seit genug tbrig bliche, ‘jede Predigt
sieinem vollendeten Kunfirverle ausiuarber:
e, IWelcher Gefchaftsmann in hHdhetn und

nies
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nicdern Gevicheshdfenund andern dffentlichen
Aemtern liefert in jeder feiner Arbeiten ein
vollendetes Sunftroert, und von twelhem Gez
fbaftsmanne in jeder andern Gattung bt
gerlicher Gefchafte diefte man das mit Bilz
ligfeit fordern, oder ihn defhalb, daf feis
ne Befcheide, Bevichte, Relationen, Proz
tofolle, Gefhaftsbricfe, Feine vollendeten
Sunftroecfe und Mufter. find, mit Fug und
Redt tadeln, wenn feine Avbeiten nur den
Rwect ecreichen, fir welchen ev arbeitet?
Aber der Genufr, twelchen das Anhbren eis
ner Predigt gewahrt, die durch eine gefallige
Ynordnung und Berbindbung ihrer Theile,
durch Glegang des Ausdeucts, durch Rims
dung und Fulle des Peciodenbaus, durdy.eiz.
nen. uppig. biithenden. Styl, durch Neubeit,
und Kihnheit der Wendungen und Uebers,
gange den neuern Meifterrwerfen der fchonen.
fitevatur ahnelt, und wie diefe angieht und;

<o bee
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pefriedigt, tied unmbglich mit u. Ddenen
Redfen gevechnet teyben fdnnen, um Ddever
toilfen der Offentliche  Gottesdienft gehalten
foird, und DLefucht woerden foll,  E8 ift jedes
Predigers Pflicht, feinen Kangelveden fo piel
intere und aufice BVolendung ju geben; tvie
er fann: aber gefetst .audh, daf das Maaf
feines Konnens in: Unfehung aller obenanz
gefihrten Grfordernifie einer Predigt, twelche
ein fchones Gange feyn-foll, febr  befchrantt
wave : o wivd docheinBortrag, der, ohne
ein vollendeted fchdnes Gange 3w feon; nie
grimdtich, gufammenbhangend, vidhtig gedacht
und veeftandlich und - anftindig-ausgedeudt
ift, vem in der vechten Abficht Heym Gotteds
dienfte erfcbeinenden Bubhirer immer noch dasd,
was er fucht, Belehrung und Erbatung gez
wabhren fonnen. — Wie Fann man: endlich
ohue die offenbarfte Unbilligfeit erwavten
und fodern, in jeber Predigt etvas Neues

u
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su hoven, daes der Kanjelvortrag febiglich
mit den - unvevanderlichen Wahrheiten und
Pichten der Religion und Moval ju thun
hats dadie Lehrevmweisheit oft gebictet, felbft
den “neuen Anfichten der . Religionslehren,
worauf die Fovejchritte dev eit fihren, den
Ghein des Neuen im Kangefvortrage forgs
faltig su benehmen; da der Prediger firr alle
feine Subhbrer forgen und . die allgeneinen,
allbefannten Wahrheiten und Pfichten am
bftecfien ‘i Crinnerung bringen muf,  teil
bie Meiften diefer Erinmesung an allgemeis
ne Wabrheiten  und Pfichten am  nreiften
bedarfen. —= §ft aber nidht auch Crinnes
gung an fbon beFannte veligidfe und’ fitts
liche  Grfenntniffe, Ueberseugungen! und
Grundfate, ift nidt Cemunterung jur G
fitllung befannter Pflicheen cin eben fo i
tiger und tefentlicher Srved des Offentlichen
Gottesdienftes, wieBefdrderung des FWachss

thumsg
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thums dev veligidfen und fittlichen Cinfiche
burch den fiechlichen Unterrvidht? — e
nut foldhe Grinde feiner S}id)ttf)cilm;ﬁ,\.mc an
dev dffentlichen Gottesverehrung anguflihren
tveifi, von dem mufiman alferdings vermusz
then, «daf er diefe unfratthaften Ausfhchte
nue jum Borwande gebraudt, die wahren
lichtfcheueren: Urfachen feiner . Kalte gegen
pen offentlichen  Gotteddienft  dabhinter - ju

vevfrecien,

Dafi aber der dffentliche Gottesdienft an
manchen Deten und in mancdhen Ges
meinden, daf unfre dffentliche Gottesvers
chrung in Anfehung mancher eingelnen
fivdlichen Handlungen oder Ging
vichtungen nidht gang fo befchaffen ift, wie
die vdllige Grreichung dev Jwecte des dffent:
fichen Gottesdienftes ¢d evfordern mochte; —
bag Ffann immer eingerauvmt werden,

olne
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ohne daf die Achtungdwurdigheit der dffents
fichen Gottedverehrung und vie Pflichtmagigs
Feit def Eheilnahme an den Fivchlichen Ans
vadptsiibungen im Yllgemeinen dabep ing
Gedrange fommt, ~ Weldh ein fonderbas
ver ©Dluf ware dad: der Sffentliche Gotz
teddienft ift hie und da nicht gang fo befchafz
fen, wie et fepn folltes folglich verbient die
aange AUnftalt dev dSffentlichen Gottesverel?
rung feine Achtung, fondern man.fann desd
dffentlichen Gottesdienfted ffxgli‘c() entbehren.
MWas gehen die Fehler und Mangel, die Gez
brechen und Migbraudhe der fivchlichen Gins
vidhtungen an eingelnen Ovten unbd in eingels
nen Gemeinden—>en Wertl des dffentlichen
®ottesdienfted, alé alfgemeines Ynftitut bes
tradtet, an? Go lange nue die Nupbarket
und Nothwendigteit des dffentlichen Gotteds
vienftes im Allgemeien anevfannt und eins
geftanden erben muf: fo lange fonnen alle

hie
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hie und Dda bep der dffentlichen Gottesvers
¢hrung fratt findenden cingelnen Mangel und
Wiforauche. der dem dffentlichen Gottesdienfte
im Allgemeinen um feiner RNothwendigkeit
und Pugbarkeit willen gebihrenden Achtung
teinen Gintvag thuns fo lange fonnen dicfe

Gebrechen eingelner Fivchlicher (S'inric[)tungcn,'

wenn fie auch diefen oder jenen Gingelnen
iber fein feltenes Crfcheinen in den tivchlis
den Beefammiungen entfcbuldigen, doch una
moglich Gleichgiltigheit gegen, den Sffentliz
den Gottesdienft und Geringfhasung dep
fivchlichen Andachtsubungen, als herefchende
Stimmung und Sitte det Jeit, vedhtfertigen,
— Wohl aber fihren die gegrimdeten Bes
fdhwerden fiber UngroecfmafigFeit und Jroecks
widvigleit des Offentlichen Gottesdienfies an
manchen Octen und in Anfehung mandhey
cingelnen. fivchlichen Handlungen und Gins
cichtungen bey dev ublichen dffentlichen ot

teg:
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tesverehrung auf eine ~anbere Folgerungs
per oOffentlidhe Gottesdienft ife
nicht wie et fepn follte; folglich
mufi et perbeffert wevden! — Die
ift Dagl cingige natirliche und tabhre Refuls
tat aller gegen den Offentlichen Gottesdientt
eehobenen Klagen, infofern man folche al8
gearunbdet gelten faffen mufs = “ein Res
fultat, toelches Allen, die ju biefer BVerbefs
ferung beptragen und wivfen Fonnen, nicht
bringend genug ue Behersigung und Yusds
flihrung empfohlen terden fannm. — Wo
vas ausfblieflich sum fivchlichen Gebraudhe
privilegivte Gefangbuch twivelich fo dinftig
an- guten ficdern” ift,  vaf fchaale  RNeis
rerenen, ober Gefange, die voi Myftif und
$fBerglauben; - von fhielenden Bevgleichuns
gen, von  platten oder gar boppel]’innigcn
unbd anftofigen Ausdricten frarven, gefungen
werden mifjerr, — da fpringt dag Bedurf

nif
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fifi An die Augen, daf fur cine reidhale

tigeve und gefchmactoolleve Siederfommiung

geforat, oder eine der beveitd vorhandenen
guten Gammiungen, wenn fich das durftige
Qiederbuch aus feinem- verjahreen Vefikfrande
nicht verdrangen laffen will, wenigftens nes
pen Diefern bep Den gottesdienftlichen Anz
dachtéubungen  eingefubre toerden  mufl,
©enn Lieder, deren Inbalt: den veinen eps
leuchteten Religiondbegriffen oder dev beffern
driftlichen Uebevgeugung , Denfarvt und ez
mithsfiimmung dee Gemeindegenofien’ gevar
pesu widerfpricht, ober die aud) nur duedh
cingelne Gedanfen, BVilder und Ausdrucke
den Gefchmact und das feineve Gefuhl Heleis
digen, Fonnen allerdingsd Andacht und Ges
bauung nicht befdrdetn, fondbern miffen beps
ded nothrwendig Hindern.  Minderforgfam
purfte man in diefer, twie in jeder andren
Hinficht fepn, fo lange dev Gottesdienft und

Alles,
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Alles, twad dagu gehdrt, fir ettvas an fich
felbft Heiliges angefehen und als unmittelbare
Nefigionspflicht  abgewartet und verrichtet
wurde.  Da wat audy ein  fhlechres Lied
immer noch evbaulich; da ervegte audh ein
anftofiiger Gedante oder Ausdruck nicht fo
leicht wieflichen Anftof, cben toeil der ans
ftofige Gedante oder Ausdruck in einem Kir-
hentiede frand: dabingegen jet, nadhdem
der Glaube an abfolute Heiligheit der Fivchliz
chen Andachtsubungen immer mehe fich ver:
Toven Hat, felbfe Der mindergebildete Chrift
e mit Verdeuf "und Untvillen empfinbdet,
enn dhHm etwas bepm  Gotteddienfre voy
tommet, was ihn, ftatt ihn ju etbauen und
gu ermuntern, fibet, gecfiecut,’ und degert.
Mit jevem Fovtfehritte dev Beit, mit jedem
Fabriehende und jedem eingelnen Yahre wird
€8 defihalb einegrofiere und fhterereBerfhul
dung, twenn Gemeinden fich aus ungeitiger

Gpar:
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Sparfamfeit gegen die Annahme cined neuen
beflern Gefangbuchs ftrauben, obder tenn
cingelne unberufne Wortfahrer und Sachs
mwalter, aug blinder Anbhanglicheeit am Alten,
oder aus @‘igcnfiim und andern Fleinfichen
Leidenfehaften, wie wir das in unfern Tar
gen mehr a8 Cinmahl und an mehe a8
Einem Orvte evlebt haben, die Ginfihrung
fbon vollendeter neuer Liederfammiungen
burch BVerdachtigung der Ovthodorie ifres
Inbalts, victgangia madben. —— ' Efen fo
vathfam mddhte e$ vielleicht fepn, jum Vo,
fefen bepm Gottesdienfre, ftatt dev allerdings
gum Eheil nicht fehyr fruchtbaven und auf jes
den Fall fchon gu befannten fogenannten
@oangelien und Epifteln, abwechfelnd andere
lehreeiche und evbauliche Abfchnitte der Bix
bel ju wahlen, oder, welched unfehibar noch
beffer: twave, ftatt des flir manchen nicht
mufifalifchen Prediger fo (Gftigen und dann

fire
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fie die Gemeinde nidhts toeniger als evbaulis
chen Abfingend der Collecten und der darvauf
folgenden Borlefung der Evangelien und Cpis
fren ein feperliches gottesdienfiliches Gebet
su fprechen.  Diefes Gebet, welhes jwis
fchen dem AUnfangsdlicde und Hauptlicde feine
febicElichfre Stelle haben rotirde, Fonnte mit
allgemeinen Lobpreifungen Gotted beginnen,
und an dicfe den Dank fur alle in der Ges
meinde und in eingelnen dagu’ gehdrenden
Gamilien - twahrend der verfloffenen Woche
vorgefallenen  meefrouedigen  frohen Crz
cignifie, — Dantfagungen fur Entbinduns
gen . Genefungen u. . w, — anfnipfen; 8
gonnten bdavin alédann alfgemeine Winfche
und Bitten vovgetragen, und mit diefen die

befondern Furbitten fur den Landeshervn.

und fein Haud, fir die Obrvigheit, fur
@dwangere,  Kranfe, Neifende . fi .,

auch die Giuwbitte um Sroft fiw die durd
Fobes:
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Zodesfalle Gebeugten,— Danffagungen fip
WBevftorbene, —  verbunden terden; —
der Shluf diefes Gebets Fonnte jedesmahl
eine Furge WVorbeveitung auf das ju {ingende
Hauptlied und den Inhalt der Predigt fepn.
Ybgerechnet, daf ein foldhes feperliches Ges
bet an fich felbfe ungleich evbaulicher fepn
mifite, al$ dag Abfingen dev Collecten, das
Borlefen der Epangelien und Cpifteln, und die
had) Der Predigt eilfertiq und mit  alfen
MevEmabhlen dee Gefehdpfung hevgelefenen foz
genannten Kivchengebete: fo wiwden dadurh
jugleich die fo gerftreuenden, den Cindruck
bes Eefanges und Lehroortrags unvermeids
fih toieder vernichtenden  Fhebitten und
Danffagungen nach dev Predigt fortgefchaft;
bas Rivchengebet ware danm, was e feyn
foll und muf, ein wefentlicher Theil dey O
fentlichen Gottesverehrung, und fonnte auch
mit dev bep jedem Gebete fhicklichen Rube,

! RIS
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9Bhcde und Feperlichfeit gefprochen toerden,
— Yuch in Anfehung der Predigten ift es
nicht su laugnen, dafi hochgelehete, fduls
gevechte Ubhandlungen uber wnfruchtbare
Sage — nicht dec Religion , fondern des
©yftems, in der Sprache der Schule und der
Sompendien, voll dogmatifchen oder. gat
polemifchen Wufted — eben fo wenig, toie
feichted. fades Gefchwa und leere Declamaz
tionen den Jwecfen der Offentlichen Gottess
verehrung entfprechens daf Dicjenigen, die
in der Kivche veligivfe und mopalifche Bes
teheung und Crbauung fuchen, mit Recht
eviavten, dovt cinen Vovtrag ju horven,
deffen Jnhalt nicht Theologie und theologis
fibe Speculation, fondern Neligion uabd
Moval, das beift praftifches Ehuiftenthun,
nicht ein planfofes Gemengfel Hic und daauf
gelefency. und  duvdy  einander gefneteter

 Byocfen ober ecigner ungeifer Ginfalle. und

Krafts

?.,
I
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Fraftlofer Gemeinfahe, tofe fic der 'Augen-
“Blick in den SMund oder in die Feber jagt,
= fondern durchdachte, geindliche, be-
twahrte Lehre dev Wahrheit gur Gottfeligheit,
Unterweifung, - Ermabning “und Tpoft der
dhrifilichen LWeisheit und Jugend und Hoffs
nung fey. Giebt ed wivflich Prediger,” meldhe
Diefes felbft micht toiffen  odev ' nidt wiffen
wollen: fo wetden fie freplidh von den geifts
lichen Obern-in genauere Fufficht su fefhmen
fepir, und diefe Reprern: weoden & nidt
an den ndthigen Surechtweifunger, Erintes
vungen, Anmabhnungen, — mid falls dief
alles evfolglod bleiben follte, nicht an etz
Dafteren Maafregen fehlen faffen mirffeln,
um der Ungwedmafigteit und Bwecfimidiiys
feit des dffentlichen Gotteddietiftes bey denen
Gemeinden, toeldhen das Schickfal im Jovne
foldye — Prediger: gab, abjubelfen, -
"Die allgemeinften, und ich fege bhimgu, die
fa un:
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unfeidlichften und fhadlichfien Gebrechen
unfree offentlichen Gottegverehrungen mochz
ten leiche die Haufigen dufern Storungen
und bie Sinmifhung fo vieler frembdartigen
Dinge in’ die firhlichen Andachtsibungen
feyn.  Wie alle Mifbrauche, fo haben fich
audh diefe nach und nach und groptentheils
twoh! in Beiten eingefhlichen, o man die
wahren Swede Ded dffentlichen Gottesdienz
ftes teder allgemein fannte, noch ebrte;
jegt wird es ungloublich {hwer halten, fie
wieder abjuftellen.  Prediger Fonnen und
ditefen dagu— cigenmachtig feine Borfehrunz
gen teeffens audh durch obrigteitliche Befehle
und Beefugungen modte fih wohl eben o
toenig Y Lle$ anordnen und einvichten lafen,
Mag doch, um das Uebel ausd dem Grunbde
au beilen, angeorduet und eingevichtet ters
Den mufite; und die eigne, frepe, einftims
mige @nt{chlicfung der Gemeinben zu einer

neuen
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fietten gottesdienftlichen Ordnung und Sitte,
Die fich, oenn Alles gut gehen follte, mit den
obrigfeitlichen Berfligungen vegegnen mifte,
fest ein Sufammentreten und eine ebereins
funft der Gemeindeglieder vovaus, welde
fich, Den dem gevingen Fnteveffe des Gegens
ftandes fur fo mandhen Gingelnen, {hrwerlich
im Allgenmeinen und Grofien crmwarten laft,
Aber Bevbefferung des Offentlichen Gottesds
dienftes und Bermehrung feiner Jweckmafigs
feit toare e8 unftreitiq, wenn die Gemeinbden
entweder, | auf. defhalb evgangene obrigs
Feitliche. Berordnungen , fih willig dabhin
peveinigten, oderaus eigner Bewegung fibers
cint Eamen, und dann die BVeftdtigung diefer
Ginvidtung bey der obrigfeitiichen Behorde
austvirften, — daff der Gottesdienft Vorz
und Nadmittags nidt feaher feinen Anfang
nahme, al8 die gegenwartige Febensteife
wnd Sitte vovsiglich dev hdhern und mitefern

Stande
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Gténde das Erfdheinen der Gemeindeglieder
i den . gottesdienfilichen ‘Bevfammlungen,
ofme @inbufie an ihrev. getoohnten Bequem:
licbEeit,. geftattets — daf bas BVerfammeln
der Gemeinde jiifchen deni evften und jtoenz
ten Gelaute;, Jallenfall$ queh noch wahrend
be8 Furgen) Anfangsliedes gefchahe, mit dep
Beendigung diefes leiten aber die Vevfammsz
Tung gefchivflenn und vor allen Stdrungen
durd) den Gintritt fpater fommender Mits
glieder wabhrend ded vorhin gedachten gottess
dienflichen Gebots und. des Hauptgefanges
gefidhert ware; — daff Fleger, und ohne-
Unterbeechung: bes: Vovtrags duvch Giefang
und Gebet, gepredigt toirde, fo daf die
gange Gottesverchrung nicht Gber Gine und
eine halbe Stunbde ausfiilite, und dem aueh
am Gonntage nicht von Piichtgefdbaften
freven: Gemeindegenoffen, bdie Ybwarting
des gangen: @ottegdienftes nicht mebhr Ioit

foftete,
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Foftete, <8 jesst allein jue Unhorug der Pre:
digt und der darauf folgenden Furbitten,
Abfiidigungen 1. fi 6. erfordert witds —
dafi unmittelbar nad) det Predigt ein: Fitryes
Sied den Gottesdvienft befchidfe, wnd fodann
@8 Nedem frep fande, die Vevfammiung u

vetlaffen, Dey Prediger ‘abér wahrend ded

@chlufilicdes auf dev Kangelbliebe, und nach

geendigten Gottesdienfte die Verlobteh pros

clamirte, die jufepeviden’ Fefte, -die anges

ovdnéten  @ollectent, ~Die  lanDeslyervrichen

Goicte publicitte, und, wad fonft auf dicfent

Bege jur IWiffenfchaft des Publitums ges

bradht erden foll und muff, Lefannt madhre’

== Daf endlidy ftatt deg Umbevtragens desi
SKlingeftodsd, welchesd allerdings, ¢ gefdhehe’
wahrend der Predigt’ ober unter dént e

fange, dibevaus ftdvend ift, die Vorfeher
ver Kivche die bisher inden Klingefroct gos
fegten fleinen Gaben dey Gemeindeglicd el

bepm
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Deym Hevaudgehn deefelben aus der Kivde
an der Ihure in -Empfang nahmen, wie
foldbes in den reformivten Gemeinden (angft
Gitte gewefen,  Dem gedfern Theile der
Prediger: rourden diefe und abhnliche Anordz
nungen, woju ed in den neueften lituvgifchesn
Gdriften nicht an mehreven Heilfamen Vorz
fdhlagen mangelt, gewifi febr willfommen
fepn, und fie wirden von ifrer Seite gern
Die Hande dagu bietens die ubrigen mitften
fich, gern ober ungern, daju bequemen, fo
bald  Obrigfeiten und GSemeinden ernftlich
davauf beftanden,  Auch dem fchlechten Pres
Digen” fonnte oielleicht nicht reivkfamer ges
frenert werden, ald wenn die dffentliche Gotz
tesverehrung in allen ihren: Gbrigen Theilen
au einem dem Geifte und Gefchmacke devSeit ges
mafgen fchdnen Gangen umgefchaffen, und dann
auch von den hoheven und gebildeteren Ges
meindegenoffen vegelmafig befucht wirde, Das

| mifte
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mifite fich doch tohlauch bér nachlafigfte Pires

diger fchamen, diefes fehdne Gange durch cine
fhlechte Puedigt ju verfrlmmeln und ju ents
fiellens da wurde dodh die Sehen vot dem
Urtheite der gebildeten und einfichtsoollen Jus
Bover, die er fonntaglich in der Rivche ertvars
ten mifte, Manchen anfpornen, mehr Jeit
und Fleif auf die Votbeveitung ju feinen
Borteagen und auf die Pusarbeitung devfels
ben ju wenden: dahingegen dag Wegbleiben
ver ) verftandigeven Gemeindegenofien raugd

den Fivdhlichen . Vevfommlungen - und eine:

ubrigens - fo. gwecwidrige -Ginvidhtung der
dffentlichen Gottedverehrung, daf auch die
befte Predigt dem widrigen Cindence,  wel=

dhen Dag Gange macht, nicht entgegen u’

wicfen im Stanbde ift, wohl audy gute Pres
diger oft cinfdhlafert. = e qrdfer die Jahi
ber in diefem oder jenem Stufe mit dev ges
gentoartigen  gottesbienflichen  Wevfaffung

und
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und Sitte, Ungufeicdnen ‘und Mifderaniige
ten ift; je Mebhreve bon ihnen in obrigkeitlis
hen oder Kirdenamtern ftehen oder fonftigen
bedeutenden Cinfluf auf die Gemeinden ju
welchen fic gehdren, und auf die tbrigen Gez
nofien devfelben faben:s befto unveranttoorts
Heber ift ‘eé, wenn fie di¢ ihnen miffalligen
Mangel und Mifbraudye nuy tadeln und alg
Entfchuldigungdgrund  ihres MWegbleibens
aud der fivchlichen Verfammiung jue Spraz
deobringen, obne ihre obrigfeitlicdhe Ges
toalt, “ihre vermbge ihrer Kirchenamter
ihwen guftelenden HRechte, oder ihren anders
weitigen Ginfluf jue Abfrellung diefer Méan:
ael und %?iﬁbt&ucbc geltend ju machen.
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Daduech, daf man den gegrimdeten Bes
fbwerden uber Ungwectmafigheit und Jroecks
wiedrigfeit Ded  Offentlichen Gottesdienfres,
und den wivklichen der Nuisbavkeit dev ofs
fentlichen Gottesverebrung. im. Weaeftehens
ven Mangeln devfelben  abjubelfen fucbte,
Eonnte wenigitens dem fonfe unfehlbar ju
Deforgenden  immer  woeitern - Umfichgreifen
und Ucberhandnehmen der Nichtachtung und
DVernachlagigung des dffentlichen Gottesdiens
ftes vovgebaut, Fonnten wielleicht Manche,
Die fich twivklich nur aus Unwillen Gber jene
Rangel und Mifibraudhe den gottesdienflis

den Berfammiungen entyogen haben,  zup
Wiebertheilnahme an  denfelben: Dbetyogen
worben,  Abew wiwde fih das Wehel dadurch
vl
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90(1ig Heben laffen? Wollte Gott, man
founte das hoffen! So Eonnte man der Wiez
beveinfesung des dffentlichen Gottesdienftes
in die ihm gebihrende Ahtung mit fo viel
gedferer Buverfidt fudhlich entgegen fehen,
ba fid) jet von mehr alg Giner Seite hev
ber evtoimfchteftie Anfchein ju mancher niht
mehr feenen bedeutenden Fivdhlichen und [iz
turgifchen Bevbefferung geigt.  Aber je tes
niger e8 dem aufmerffameren Beobachter
entgehen fann, bdaf die Hauptquellen der
®evingfhafiung und BVernadhlafigung dev
pffentlichen Gottesverehrung tiefer und in
gang andeen Dingen, ald in der Unjufries
denheit mit manchen allerding® mangelhaften
Fivchlichen Cinvichtungen, liegen: defto mehe
freht su fardten, daf auch die toefentlichfren
Berbefferungen det Fivdhlichen Andachtsiduns
gen nue von feh gevingem Grfolge fepn mochs
ten, toenn nicht jugleich von anbern Séiten
Dev und auf andre Weife jur Erreichung desd
beabfichteten Jwectd getviveft wiivde. Gold
und Sinvenluft,  Reihthum und Veys
gnitgen
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gniigen, diefe Gdfen unfers Jeitalters, de:
nen alled hulbigt, maften von ihrem Throne
geftavst, die Menfchen miften jum Gefihe
ihrer Wirde und ihrer wahren Beftimmung,
sum Sinne far ihre hoberen Vedirfniffe jus
viicfgebracht weeden, tenn fie die Anftalten,
bie ihnen nur Defricdigung fie diefe ihre
Doheren Beduefniffe gerodhren fonnen, twie:
bev fchagen lernen, und aus Achtung fip
ihre Befrimmung geneigt werden follten, deg
Gorge fir ihre geiftige und fittliche DBildung
und Bollendung einen Fheil ibrer finnlichen
Gennfle und  VWergnigungen aufsuopfern,
Setveniger durd die gottesdienftlichen Veleh:
vungen und emunterungen felbft— in diefer
Hinficht gewirft werden Fann, tweil gerade
Dicjenigen, auf welche vorzliglich gemwivft
toecden mifite, nicht bep den dffentlichen
@ottesverehrungen erfcheinen: defto mehy
mifiten es fich die allgelefenen Sieblingsfchrift.
fteller Der bdherven unbd mittleven Volfgs
flaffen yum Hauptzoecte machen, durch ihre
Gchriften das  erfrorbene Sefihl wahrer

Men
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Menfdentoticde und den erlofhenen Sinn
fire die Bedirfniffe der geiftigen und fittlichen
Natur des Menfchen wieder ju wecfen und
angufachen; Defto mehr mifite ¢ fich die
Gryiehung angelegen fepn laffen, tenige
ftens die aufblihenden Gefchlechter vor der
YUnftectung von dem allgemeinen Siechthum
unfrer Tage, vor Leichtfinn, Sinulichieit,
Weichlichteit und gugellofem Hange sum Vers
gniigen und Wohlleben 3u bewahren, und
fie, von der frihften Sugend an, jum ernfren

‘Gmpfinden und BVebevsigen bder eigentlichen

Smwecfe de8 Menfehendafepns und jum Leben
fir diefe Bweefe pu frimmen,  Daduec
fonnte am wicEfamfren Funftige volle Werth:
adbtung der gottesdienftlichen Anftalten vers
breitet oerden, die dann um fo fveniger qug:
Dleiben wiiede , wenn man wicder, wie efez

mahl$, nuc jegt in einev edleven Abficht,

die Jugend ans Kirchengehen gewdhnte, das
mit, wer ald Kind von der Jeit an, da e
veligivfer Befehrung und Erbauung empfings
fich und gum Nachdenfen und ecnfien Cms
pfinden aufgelegt war, an jedem Sonntage
regelmafiig  dem’ Offentlichen  Gottesdienfre

bepgewohint Hatte, die duvch lange Getodh-

nung ihm jum Beduvfuif und jur anbern
Natur

o
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Natuy getyordene heilfame Sitte und Weife,
jedent @onntag feinem eigentlichen, Swede
gentafanguwenden, danp um o viel lieber
und behavelicher auch im peifeven Alter forts
feptes wenn auch in diefer Hinfidht wicder,
wie ehemahls, nuv jest unter einer der Juz
gend vegftandlicheven und einfendvtenderen
Ungabe der Beweggrimbde und Rwecfe, und
eben defhalb audy gewif mit gedfievem Eefols
g¢, das Bepfpiel der eltevlichen Gewiffens
Daftigheit: und Orduungglicbe den Kindern
vorleuchtete und Mufter der Nachahmung
wurde, — Heil denen Gemeinden, wo big:
her noch die grofieve Sald der Gemeindeges
noffen . ordungSMARis an ver  dffentlichen
Gottegverehrung  theil nabms wo auch
vie angefehenen, beguterten und gebildeteren
Somilien und Gemeindeglieder die Kivche
noch fleiig befuchen; wo felbfe Ménner, des
nen ihre allgemein bedannte auggeseichnete
Berfrandesbilbung und Cinficht die 1Theilz
nahme am Sffentlichen Gottesdienfte wenigz
ftens von Seiten dev religidfen Belehrung
entbehrlich machen Fonnte, o wie ihe Ueheys
Haufifepn mit wichtigen und gemeinniigigen
Phichtgefchaften ihr Wegbleiben aus den gots
tesdienftlichen Bevfammlungen entfchuldigen

fonute,
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gonnte, doch nue felten und in dringenden
Rothfallen die Fiedlidhen Andachtsibungen
verfaumen. S hrem Bepfpicle hat man s
geivify voryiglich mit ju danfen, daf dev bf
fentliche ©otresdienft in folchen Gemeinden
noch inAnfehn andAchtung frehts ihr Bey:z
foiel und Borbild mdge ferner noch Dev
Damm fepn, vorn dem der gewaltige, Alled
mit fich fortreiffende Strom bder leichtfinniz
gen Gevingfchagung und Bernachlagigung
gottesdienftlicher Anfralten  tenigftens hie
und da aufgehalten und gebrochen wird! —
Drepmabl Heil der Gegend, De v Stadt, der
cinjelnen Gemeinde, wo man das Uebel gar
nicht Fennt, von dem in diefen Blattern die
SRede tfts wo nicht der Leichtfinn oder die
’«‘grmohtat, fondern die glicEliche Unbefanntz
fbaft mit” ihrem Gegenftande das Urtheil
fiver fie fallt, daf fie nidhe Hatten divfen ges

fchricben revden ! —
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Offentliden Gottesdienfies

unb die !

vemfelben  gebiifrende Achtung,
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. Fagpkarte #13




	Ueber den Werth des öffentlichen Gottesdienstes und die demselben gebührende Achtung
	Vorderdeckel
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Leerseite]
	[Leerseite]

	Titelblatt
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	1.
	[Seite 9]
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27

	2.
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32
	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38
	Seite 39
	Seite 40
	Seite 41
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44
	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47
	Seite 48
	Seite 49
	Seite 50
	Seite 51
	Seite 52
	Seite 53
	Seite 54
	Seite 55
	Seite 56
	Seite 57
	Seite 58
	Seite 59
	Seite 60
	Seite 61
	Seite 62
	Seite 63
	Seite 64
	Seite 65
	Seite 66
	Seite 67
	Seite 68
	Seite 69
	Seite 70
	Seite 71
	Seite 72
	Seite 73
	Seite 74
	Seite 75
	Seite 76
	Seite 77
	Seite 78
	Seite 79
	Seite 80
	Seite 81
	Seite 82
	Seite 83
	Seite 84
	Seite 85

	3.
	Seite 86
	Seite 87
	Seite 88
	Seite 89
	Seite 90
	Seite 91
	Seite 92
	Seite 93
	Seite 94
	Seite 95
	Seite 96
	Seite 97
	Seite 98
	Seite 99
	Seite 100
	Seite 101
	Seite 102
	Seite 103
	Seite 104
	Seite 105
	Seite 106
	Seite 107
	Seite 108
	Seite 109
	Seite 110
	Seite 111
	Seite 112
	Seite 113
	Seite 114
	Seite 115

	4.
	Seite 116
	Seite 117
	Seite 118
	Seite 119
	Seite 120
	Seite 121
	Seite 122
	Seite 123
	Seite 124
	Seite 125
	Seite 126
	Seite 127
	Seite 128
	Seite 129
	Seite 130
	Seite 131
	Seite 132
	Seite 133
	Seite 134
	Seite 135
	Seite 136
	Seite 137
	Seite 138
	Seite 139
	Seite 140
	Seite 141
	Seite 142
	Seite 143
	Seite 144
	Seite 145
	Seite 146
	Seite 147
	Seite 148
	Seite 149
	Seite 150
	Seite 151
	Seite 152
	Seite 153
	Seite 154

	5.
	Seite 155
	Seite 156
	Seite 157
	Seite 158
	Seite 159
	Seite 160
	[Leerseite]
	[Leerseite]

	Rückdeckel
	[Seite 169]
	[Seite 170]
	[Colorchecker]



